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Ueber das ſinangielte Ergebnis des voſt

und Telegraphen- Weſens in Pommern
liegt eine intereſſante Unterſuchung des Obexpoſt
praktikanten Dr Ullrich (in der „OſtſeeZtg.“) vor,
aus der mit Deutlichkeit die großen Aufwendungen für
das platte Land und die damit verbundenen unge
h finanziellen Reſultate für die Poſt hervor
gehen.

Pommern zerfällt hiernach in die beiden Ober Poſt
direcktionsbezirke Stettin und Köslin. Der erſtere
umfaßt die beiden Regierungsbezirke Stettin und
Stralſund, der letztere den Regierungsbezirk gleichen
Namens. Die beiden Ober Poſtdirektionen nahmen
unter den im Reichs Poſtgebiete vorhandenen
41 Bezirks Verwaltungsbehörden hinſichtlich der
Sröße die 8. und 14., bezüglich der Zahl der
Einwohner die 27. und 41, der Poſtanſtalten
die 9. und 38, der Telegraphen und Fern
ſprech Anſtalten die 13 und 35, der eingegange
nen Poſtſendungen die 26. und 41. und der auf
gegebenen Poſtſendungen die 27. und 41., der einge
gangenen Telegramme die 17. und 41. und der
aufgegebenen Telegramme die 18. und 41. der ange
ſchloſſenen Fernſprechteilnehmer die 19. und
40. und der vermittelten Geſpräche die 20. und
40. Stelle ein.

Aus dieſen Zahlen erſehen wir, daß Pommern, ob
wohl es ſehr dünn bevölkert iſt und einen ſchwachen
Verkehr aufweiſt, doch ein gut entwickeltes Poſt Tele
graphen und Fernſprechnetz ſein eigen Lennt, d. h.
hr günſtige Verkehrsverhältniſſe beſitzt. Bei dieſer
Sachlage wird es nicht in Verwunderung ſetzen, daß
die finanziellen Ergebniſſe beider Bezirke keine erfreu
lichen ſein können. Ullrich bringt darüber folgende
bezeichnende Angaben

„Der Stettiner Bezirk hat eine Reihe von
Jahren Uberſchüſſe geliefert; noch im Jahre 1898
brachte er einen ſolchen von 18 892 Mk. Seitdem
hörten aber nicht nur die Reinerträge ganz auf,
ſondern es zeigten ſich fortgeſetzt ganz erhebliche
Minderbeträge. Die Unterbilanz betrug z. B.
1900 weit über 1 Million Mk, 1905 über 418814
Mark und 1908 über 302 716 Mk. Und dabei ſind
noch die einmaligen Ausgaben im außerordentlichen
Etat, die Anleihemittel, ganz außer Betracht ge
blieben! Dieſe Ausgaben belieſen ſich z. B. allein
in den Jahren 1905 und 1908 guf rund 264000
und 461 000 Mk.

Der Kös liner Bezirk hat demgegenüber, ſoweit
feſtgeſtellt werden konnte, ſtets mit Verluſt
gearbeitet. Dieſer berechnete ſich 1898 auf
737 022 Mk. J folgenden Jahrzehnt waren die
Zuſchüſſe durchweg noch höher; ſie betrugen 1900
über 1 Million Mk. und 1908 rund 1001879
Mark. Dabei ſind euch in dieſen Zahlen die An
leihebeträge noch nicht einbegriffen. Dieſe außer
ordentlichen Ausgaben waren u. a. 1905 und 1908
mit rund 106 500 Mk, und 462 300 Mk in Rech
nung geſtellt

Ullrich fordert angeſichts dieſer mißlichen finanziellen
Lage der Poſt in Pommern zur Sparſamkeit auf
Sparen könne man in großen Betrieben immer. Er
wünſcht, daß zur Verminderung der Landpoſten in er
weltertem Maße die beſtehenden Neben und Klein
bahnen zur Beförderung der Poſtſendungen benutzt,
daß neue Einrichtungen und Verbindungen erſt dann
hergeſtellt werden, wenn tatſcchlich ein dringendes
Bedürfnis dazu vorliegt, daß in erweitertem, ja in
weiteſtem Umfange teure Arbeitskräfte durch
billigere erſetzt werken, daß Beamte durch weib
liches Pexrſongt oder Unterbegamte z. B. im
Schalterdienſt auch Annahme von Poſtanwei
ſungen; Auszahlunzen finden ſchon jetzt durch Unter
beamte ſtatt und Sortiecbienſt) und Unterbeamte
durch Aushelfer (z. B. im Paketverlade und Land
beſtelldienſt) oder durch Poſtagenten und Poſthilf
ſtelleninhaber erſetzt werden, und ſchließlich dadurch,
daß die zweiten Landbeſtellungen an Werk
tagen uur beiwirklichvorhandenem Bedürf-

DNilkwoch den 7.

mit neuesten Marktnotierungen.

für die einſp. Petitzeile oder deren Raum für Merſeburg und n7 7Anzeigenpreis o 10 Pf. kleinſte Anzeigen 25 Pf. auswärtige pro et

Pf. im Reklameteil 40
Gebühr für Extrabeilagen nach Uebereinkunft
beſondere Berechnung. nach auswärts mit Portozuſchlag tS Annahmezeit für größere Geſchäfts Anzeigen nur am Tage vorher eiten
Anzeigen bis ſpäteſtens 9 Uhr, Famtlienanzeigen dis [0 Uhr vormittags

Bei komplkziertenn Satz entſprechender Aufſcheez
Für Nachweiſungen und Offertenanng de

Erfüllungsort Merſebeeg

nene ch
Fällen dagegen namentlich wenn bei geringe und

geringſtem Verkehr unverhältnismäß g hohe Koſten er

wachſen, zur Freimachung des Perſonals für andere
Zwecke beſeitigt werden Sehr zurreffend führt der
ſachkundige höhere Poſtbeamte aus

hinfällig und abgeſchmackt, denn einmal muß
eben derjenige, der auf dem Lande wohnt ganz ab
ſeits vom Verkehr liegt eo ipso gewiſſe Unannehm
lichkeiten mit in den Kauf nehmen; das iſt überall
und in mehr als einer Beziehung der Fall, iſt eine
ſelbſtwerſtändliche Sache; ſodann dürfen nicht un
gleiche Verhältniſſe (Stadt und Land) ſondern nur

in anderen Gegenden) zum Vergleich herangezogen
werden. Es kann eben ſchlechterdings nicht verlangt
werden, daß ein einzelner oder ein ganz unbedentender
Ort dieſelben Vorteile genießt wie eine bedeutſamere
Mehrheit oder eine verkehrsreichere Stadt (gar eine
Großſtadt).

Die im Intereſſe der Allgemeinheit (Steuerzahler)
liegende Anwendung dieſer Giund ätze wird gerechter
und billigerweiſe von keiner Seite beanſtandet wer en
können ſie entſpricht auch durchaus kaufmänniſchen
Verhältniſſen.“

Obige Zahlen liefern den Beweis, daß tatſächlich
die Städte für das platte Land die Poſtkoſten auf
bringen müſſen. Damit die Herren v. Puttkamer und
Maltzahn gute Poſtverbindungen möglichſt zweimalige

in Elberfeld und Berlin Poſtabgaben gahlen, die nach
kaufmänniſchen Begriffen zu hoch normiert ſind, und
ſoll er jetzt eine weſentlich erhöhte Fernſprechgebühr
zahlen Wir wünſchen als Liberale nichtsdeſto
weniger die Aufſchließung des platten
Landes durch Poſt und Telegraph, ſind ſtets
dafür eingetreten, auch angeſichts der ſtarken Unter
bilanz. Aber dem Ubermaß an Leiſtuno, zu der die
finanzielle Gegenleiſtung in kraſſem Widerſpruch ſteht,
muß im Allgemeinintereſſe entgegengetreten werden
und daher ſind die Anregungen Ullrichs durchaus be
herzigenswert, eines Heirn, der als Mann vom Bau
wirklich beurteilen kann, ob und wo ohne Beein
trächtigung berechtigter Verkehrsintereſſen geſpart
werden kann.

Utramontane Vahlbetrachtungen

Die ultramontane Germania machte ſich kürzlich
das Vergnügen, in mehreren endloſen Artikeln die
Wahlkreiſe der Links liberalen zu unter
ſuchen zu dem Zweck, darzulegen, daß die Links
liberalen vielfach mehr oder minder auf die Hllfe der
Rechtsparteien, insbeſondere auch des Zentrums gegen
die Sozialdemokratie angewieſen ſeien. Sie wählt
dabet in der letzten Serie acht Wahlkreiſe, in denen
has Zentrum ausgerechnet ſo gut wie gar keinen Aus
ſchlag gibt. Dabei werden Wahlkreiſe wie Bremen,
Stettin Pinneberg ervähnt, von denen ſich
ſelbſtverſtändlich der Linksliberalismus ſelbſt ſehr ge
nan bewußt iſt, daß es aller Kräfte bedarf, um ſie
gegen die Sozialdemokratie zu halten wee die
Rechte ſich auch immer entſcheiden möge. Bezüglich
ber Kreiſe Oldenburg, Jauer, Nordhauſen
wird hingegen von der „Germania“ ſelbſt zugeſtanden,
daß ſie für den Geſamtliberaliemus wicht zu verlieren
ſind, wenn er zuſammenhält. Außerdem werden noch
Plauen und Lauenburg unterſucht.

Man weiß wirklich nicht recht, was dieſe Zahlen
klitterung beweiſen ſoll Daß die Fortſchrittliche
Volkspartei ſchwer zu kämpfen haben wird gegen rechts
und gegen link, das iſt ihe ſelbſt vollkommen bewußt.
Und deswegen oxganiſiert und ſchafft ſie ſchon jetzt
unermüdlich. Daß ſie 1907 hier und da Stichſbahl
hilfe von rechts her erhalten hat iſt auch kein Ge
heimnis. Andererſeits ſteht fiſt. daß gerade das
Zentrum damals eine Reihe von Wahlkreiſen der Sb
zialdemokratie gegen den Liberalismus zugeſchanzt
hat. Auch daß 1911 wieder viele Stichwahlen mit
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niſſe eingerichtet und aufrecht erhalten, in allen andern

„Die oft beliebte Vergleichung mit der Stadt iſt

gleich oder ähnlich liegen de Verhältniſſe B.

Beſtellung am Tage haben können muß er Kaufmann
r

dex Sozialdemokratie auszufechten ſein werden, dürſte
wahrſcheinlich ſein, und wir werden ja dann ſehen,
wen die Rechtsparteien für das kleinere Ubel“ er
achten. Aber das eine vergißt das Zentrumsblatt
ganz doß die Rechtsſtimmen doch nicht eine unab
änderliche Größe Ffind, daß vielmehr eine erhebliche
Schwüchung nach dieſer Seite hin eintreten kann und
hoffentlich eintreten wird, die dann dem Wahltableau
wieder ein ganz anderes Bild giht. Die Mißſtimmung
des Volkes über das klerikal konſervative Bündnis
dürfte ſo ſtark ſein, daß dadurch die Zahlen von 1907,
an die ſich die „Germaniag“ wie gn einen rocher de
bronze anklammert, vielfach glatt über den Haufen
geworfen werden dürften und gar nicht mehr als Aus
gang punkt für Wahlprophezeinngen genommen werden
können.

e Kandidatenfrage in Reuß jüngere Linſe.
Zu den in der Preſſe viel erörterten Verhandlungen

über eine gemeinſame nationsſliberal ſoctſchrittliche
Kandidatur in Reuß jüngere Linie (Gera) gibt das
„Geraiſche Tageblait* die folgende authentiſche Er
gänzung:

„Die Fortſchrittler erklärten bei der gemeinſamen
Vorbeſprechung auf die Frage des Vorſitzenden der
nationalliberolen Landespartet, ob ſie geneigt ſeien,
mit den Nationalliberalen gemeinſchaſtlich in der
Kandidatenfrage vorzugehen daß ſie im Prinzip hierzu
bereit ſeien, vorausgeſetzt daß der betreffende Kandidat

in ſogztaler und wirtſchaftlicher Beziehun
die genügenden Garantien
ſitzende der Nationalliberalen bat hierüber zunächſt in
keine Beſprechung einzutreten da dieſe zu längeren
und unfruchtbaren parte politiſchen Debatten führen
würde. Lediglich um dieſes zu vermeiden uns auf die
Bitte des Vorſitzenden hin, nahmen die Fortſchrutler
vorläufig von der Aufſtellung und Enbringung
ihrer Bedingungen in ſozialer und wirtſchaftlicher Be
ziehung Abſt and. Das war um ſo mehr möglich,
als die ganzen Verhandlungen nur im Rahmen einer
unverbindlichen Vörbeſprechung geführt wurden
und die Vertreter des fortſchrittlichen Landes bereins
nicht autoriſtert waren Erklärungen im Namen der
Partei abzugeben.

Weiter erklärten die Fortſchrittler ausdrücklich deß
es ſich für ſie nur um eine nätionalliberal forſſchrüt
liche, alſo eine aus geſproſchene liberale Kan
didatur händeln könne. Jedes Verhandeln t
anderen Parteigruppierungen, namentlich mit den
Bunde der Land wirke wurde von den Vertretern er
Fort chrittepartei aufs entſchiedenſte abge
Uehnt. Die Nationalliberalen erkannten die Stellutg
nahme der Furtſchrittler als durchaus berechtigt gu,
erbaten für ſich aber die Freiheit mit den indern
Parteigruppierungen, Ruchlmit bem Bunde der Land
wirte verhandeln zu dürfen Dieſes wurde zugeſtanden,
jedoch mit der von beiden Seiten anerkännten und
feſtgeſetzten Bedingung daß ſich die andern Partei
gruppkerungen der von dem nationalliberalen Landes
verein und dem fortſchrittlichen Landesveren aufzu
ſtellenden Kandidatur ohne jede gung
ihrerſeits anzuſchließen hätten. Wenn daher
dies matisnallberale Partelteitung, wie es allerdings
den Anſchein hat dem Bunde der Landwitte irgend
welche Zugeſtändniſſe gen acht haben ſöllte, ſo t ſie
in dieſer Hirficht aus dem Rahmen er Vorbeſprechung
hercusgetreten

Nun die Kandidatenfrage ſelbſt e
Nationalliberalen erklärken in der S tung daß ſie in
dieſer Frage mit gebundener Marſchroute mar ſchierten,
das ſie aſich bereits auf die Kandidatur Horn ſeſtgelegt
hätten Daraufhin erllg tet die Fortſchritte daß ſie
in Peinzip bereit ſeten, einer Kahdidatu Holn an
ſtümmen, daß ſie aber unter vorläufiger Zurdckſtellung
ihrer ſozialen und wirtſchaftlichen Forderungen Heren
Hornidie Beding uns ſtellen müßten mö lichſt bald
vor ſeinen Wahlern in öffentlichen Verſan ungen zu
erſcheinen und dort über ſeine bisherige parlgmen
taxiſche Tätigkeit Bericht zu erſtaſten, ſowie feine



Stellung zu den brennenden ſozialen und wirtſchaft
lichen Fragen klarzulegen. Auf Wunſch der National
liberalen wurde das von den Fortſchrittlern gebrauchte
Wort „Bedingung“ in „Er wartung umgeändert,
ohne daß aber der Sinn des Wortes durch dieſe ledig
lich aus Gründen der Höflichkeit erfolgte Milderung
eine Anderung erhalten ſollte.

So liegt die Sache. Wie daraus der General
ſekretär der nationalliberalen Partei für Thüringen
für ſich das Recht ableiten konnte, die Kandidatur
Horns als Einheitekandidatur aller bürgerlichen
Parteien, einſchließlich der fortſchrittlichen Volkepartel,
jetzt bereits zu proklamieren, iſt einfach unver
ſtändlich. Das heißt der Entwickelung der abſolut
noch nicht ſpruchreifen Sache in einer Art und Weiſe
vorgreifen, die ganz unwillkürlich zu recht eigenen An
nahmen und Schlüſſen führen muß.“
n

Ein Vekenntnis des bayeriſchen Thronfolgers.

Prinz Ludwig von Bayern, der Sohn des
Prinzregenten, hat im Wallfahrtsort Alt Otting bei
der Grundſteinlegung der neuen St. Anna Kirche
eine Rede gehalten, die ſein religiöſes Bekenntnis dar
ſtellt und infolge der hohen Stellung des Redners zu
Kommentaren Anlaß gibt. Das klerikale Neue
Münchener Tageblatt“ veröffentlicht die Rede in
einem Auszug, der lautet:

„Jch danke dem lieben Gott, daß ich von katholiſchen
Eltern abſtamme und in der katholiſchen Religion er
zogen bin.“ „Jch bin ſtets für unſere katholiſche Religion
eingetreten, weil ich überzeugt bin, daß ſie die einzig
wahre und echte Religion iſt. Dieſe meine innerſte
Uberzeugung habe ich jeder Zeit kund getan, nicht um
äußere Ehren und Anerkennung zu finden, ſondern weil es
meine tiefſte religiöſe Überzeugung iſt.“ „Die katholiſche
Religion geſtattet jedem Katholiken, Toleranz gegen
Andersgläubige zu üben. Es iſt falſch, anzunehmen, daß
die Uberzeugung Andersgläubiger von uns Katholiken
nicht hochgehalten werden dürfe. Deshalb verlangen aber
auch wir, daß gegen unſere Uberzeugung Toleranz geübt
werde. Wir wiſſen wohl, daß nicht die Mutter
Gottes ſondern Gott im Himmel allein es iſt, der unſere
Bitten erfüllt oder abſchlägt, weil er am beſten weiß, ob
die Erfüllung unſerer Wünſche von Vorteil iſt oder nicht.
Trotzdem eilen wir zur ſeligen Jungfrau Maria hin und
wenden uns an ſie im Vertrauen auf ihre Macht bei Gott.
Auch ich habe Sorgen und Kummer, und ich habe ſie nieder
gelegt vor dem Altar der heikigen Kapelle. Wir alle ſind
ja Zeugen, was hier im Laufe der Ja hrhunderte durch die
Fürbitte der allerhöchſten Jungfrau, der Mutter
Gottes, erreicht worden iſt und ſie wie die Wünſche vieler
ſchwer beladener Seelen erfüllte.“

Das „Neue Mänch. Tagebl.“ bemerkt in ſeiner
Einleitung, daß dieſe Rede faſt um die nämliche
Stunde gehalten worden ſei wie die Marien
burger Rede Kaiſer Wilhelms II. Der bayeriſche
Thronfolger hat alſo zur ſelben Zeit we der deutſche
Kaiſer ſeinen Glauben offen bekannt. Die Rede iſt
am 28. Auguſt gehalten worden und es iſt ſeltſam,
daß ſie jetzt erſt in einem knappen Auszuge bekannt
gegeben wird.

Uber Glaubensfragen ſoll man nicht rechten; es iſt
aber auffällig, daß der bayeriſche Thronfolger Gott
dafür dankt, daß er von katholiſchen Eltern ſtammt,
während doch ſeine Großmutter Proteſtantin war,
wie ſich überhaupt unter ſeinen Vorfahren mehrere
Proteſtanten befunden haben. Daß die katholische
Religlon die einzig wahre und echte
Religion iſt, iſt des Prinzen Ludwig Uberzeugung.
Die würde keinen Menſchen etwas angehen, wenn er
dieſe Uberzeugung nicht öffentlich ausſprechen würde.
Er müßte wiſſen, daß ein ſolches Bekenntnis aus ſeinem
Munde anders wirkt, als aus dem Munde eines be
liebigen Bürgers. Die Proteſtanten und Juden in
Bayern und im Deutſchen Reich haben natürlich eine
andere Kberzeugung; und die einzige Wirkung des
prinzlichen Bekenntniſſes kann nur die ſein, auf ſehr
weite Kreiſe verletzend zu wirken. Das aber iſt nicht
Aufgabe von Herrſchern und ſolchen, die zu künftigen
Herrſchern beſtimmt ſind. Das gilt für den Norden
ebenſo wie für den Süden.

Politische CAebersicht.
Belgien. Der König und die Königin ſind Sonntag

aus Bayern nach Schloß Laeken zurückgekehrt
Rußland. Die Seſſion des finniſchen Landtags,

die am 14. September beginnt, wird vorausſichtlich ſtürmiſch
verlaufen. Die Mehrheit iſt entſchloſſen, die Erlaſſe des
Zaren, die der finniſchen Verfaſſung widerſprechen, für
nichtig zu erklären, ſowie die Wahl von vier Dumamit
gliedern, die ein Erlaß des Kaiſers Finnland einräumt,
abzulehnen. Man darf wohl beſtimmt erwarten, daß bei
einer ſolchen Haltung der Landtag aufgelöſt wird.
Sechsundzwanzig finniſche Zeitungen find wegen
Hochverrats angeklagt worden, weil ſie den Zaren
ukas, der Finnlands Freiheit vernichtet hat, als Eidbruch
des Zaren bezeichnet haben.

England. Die Arbeitgeber im engliſchen
Schiffbaugewerbe veröffentlichten Sonntag eine lange
Bekanntmachung, in der ſie die Ausſperrung begründen
und rechtfertigen und ihr Bedauern über den Streit aus
ſprechen, der unglücklicherweiſe die Arbeiter der verwandten
Arbeitszweige in Mitleidenſchaft ziehe. Die Notwendig
keit, eine draſtiſche Maßregel zu treſſen, ſei ihnen aufge
zwungen worden, und bevor nicht eine Beſſerung der Lage
gewährleiſtet ſet, könne die Arbeit nicht wieder aufgenommen
werden. Zwiſchen Arbeitgehern und Arbeitnehmern im
Schiffsbaugewerbe ſchweben Verhandlungen zum
Zwecke der Herbeiführung einer Einigung. Es handelt

fich beſonders um die Forderung der Arbeitgeber, daß von
ſeiten der Arbeiter die Verſicherung abgegeben wird, eine
Wiederholung der Ausſtände in denjenigen Zweigen des
Schiffsbaugewerbes, die von der Ausſperrung betroffen
find, zu unterlaſſen.

Spanien. Jm ſpaniſchen Miniſterrat teilte der
Miniſter des Außern Garcia Prieto den Wortlaut der vor
einigen Tagen oom Vatikan eingegangenen Note mit.
Der Miniſterpräfident ſetzte auseinander, welche Haltung
das Kabinett im Einklang mit dem Programm und den
Richtlinien, die er bereits dargelegt habe, einnehmen müſſe.
Der Miniſterrat ermächtigte Canalejas durch ein Ver
trauens votum, gemeinſam mit dem Miniſter des Außern
den Wortlaut der Antwortnote feſtzuſetzen und die Ent
ſcheidungen zu treffen, die ſich infolge dieſer Antwort be
ſonders im Hinblick auf die Beziehungen zum Heiligen
Stuhl als notwendig erweiſen könnten. Ein ſpäteres
Telegramm meldet aus Madrid: Die Regierung weiſt die
letzte Note des Vatikans als unbefriedigend zurück
und ſtellt ihm ein neues Ultimatum bis 1. Oktober. Sollte
der Popſt bis dahin das Kloſtergeſetz nicht genehmigt
haben, ſo wird es den Cortes vorgelegt. Das
Scheitern der Arbeiterbewegung in Nordſpanien
befeſtigt noch die Stellung Canalejas.

Cürkei. Die türkiſche Regierung hat, wie die Blätter
melden, eingewilligt, daß die bei der ottomaniſchen Bank
verwahrten Juwelen Abdul Hamids im Werte von
350000 Pfund für die Ausgeſtaltung der Flotte
verwendet werden. Das Miniſterium des Außern ſoll
bei den türkiſchen Geſandtſchaften angefragt haben, ob
gegenwärtig irgendwo disponible Kriegsſchiffe vorhanden
ſeien. „Turgqutie“ erfährt, das Marinemintſterium ver
handle über den Ankauf zweier engliſcher Panzer
ſchiffe von 14 000 Tonnen. Ungeachtet der befriedigenden
Erklärungen der Kretamächte ſetzt die Pforte
ihre Rüſtungen an der griechiſchen Grenze, wo bereits
eine Truppenmacht von 30000 Mann zuſammengezogen
iſt, fort. Neuerdings werden noch weitere Reſerven ein
berufen. Die Pforte erneuerte den Botſchaftern gegenüber
mit Beſtimmtheit die Verſicherung, daß ſie eine Verletzung
des türkiſchen Anſehens nicht dulden werde. Venizelo s
hat ſich geweigert, die Vertreter der Athener und der aus
wärtigen Preſſe zu empfangen. Er beabſichtigte, Sonntag
oder Montag ſeine Angelegenheiten in Kreta zu ordnen
und dann nach Athen zurückzukehren.

Abeſſtnien. Negus Menelikhat, wie der „Agenzia
Stefant“ aus Addis Abeba gemeldet wird, wieder einen
Schlaganfall erlitten ſein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Nordamerika Nach einer Depeſche aus Manila iſt
Simeon Mandac, der in der Provinz Nueva Viscaya auf
den Philippinen einen Aufruhr angeſtiftet hatte, von
der Bevölkerung ergriffen und den Behörden übergeben
worden. Eine Anzahl ſeiner Anhänger wurde verhaftet.
Die Revolution iſt auf dieſe Weiſe erſtickt. Rooſevelt
billigte Sonnabend in einer Rede in Sioux City Tafts
Eintreten für Schaffung eines Tarifausſchuſſes und lobte
Tafts Unterhandlungen mit dem Auslande zum Zwecke
des Abſchluſſes eines Tarifabkowmens. Damit hat Rooſe
velt ſich zum erſtenmal über die Verwaltung des Präſidenten
ausgeſprochen

Das Kuiſerpagr in 6tolp.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen am
Montag um 1 Uhr 30 Min. in Stolp i. P. ein und
begaben ſich unter dem ſtürmiſchen Jubel der Be
völkerung zum Stephansplatz, wo das Kaiſer
Wilhelm Denkmal feierlichſt enthüllt werden
ſollte.

Auf dem Platz hatten im weiten Viereck um das
Denkmal die Kriegsveteranen Aufſtellung genommen,
bei dem Kaiſerzelt eine Gruppe von weißgekleideten
kleinen Mädchen, ferner die Vertreter der Stadt mit
dem neuernannten Oberbürgermeiſter, bisherigen Erſten
Bürgermeiſter Zielke an der Spitze, die Geiſtlichkeit,
Oberpräſident Frhr. v. Maltzahn, kommandierender
General v. Mackenſen, Landrat Dr. v. Brüning, die
Bürgermeiſter der Nachbarſtädte, die Vertretung des
Kreiſes, der landſäſſige Adel, Bildhauer Profeſſor
Boeſe. Unter Glockenläuten und Fanfaren, die
Ordensritter von der Galerie des Neuen Tores
ſchmetterten, nahten die Majeſtäten und das Gefolge
in Automobilen unter ſtürmiſchen Hurrarufen. Eine
kombinierte Eskadron der Blücherhuſaren zu Fuß
erwies die militäriſchen Ehren. Der Kaiſer, der die
Uniform ſeines Stettiner Grenadier- Regiments trug,
ſchritt die Front der Ehren Eskadron ab. Die
Kaiſerin nahm einen Blumenſtrauß aus den Händen
eines der kleinen Mädchen entgegen. Dann traten die
Majeſtäten unter das Kaiſerzelt. Der Gymnaſialchor,
verſtärkt durch den Männergeſangverein, ſang: „Großer
Gott, wir loben dich“. Hierauf hielt Oberbürger
meiſter Zielke die Feſtrede, an deren Schluß er die Er

laubnis zur Enthüllung erbot.
Als die Hülle fiel, ſalutierte der Kaiſer die Ehren

eskadron präſentierte, Oberbürgermeiſter Zielke brachte
das Hoch auf den Kaiſer aus, die Muſik ſpielte die
Nationalhymne. Der Kaiſer dankte dem Ober
bürgermeiſter durch Händedruck, beſichtigte mit der
Kaiſerin das Denkmal und zog dann zahlreiche An
weſende ins Geſpräch, während die Kaiſerin eine An
zahl Damen ſich vorſtellen ließ. Dann ſchritt der
Kaiſer die Front der Kriegsinvaliden ab, ſprach viele
alte Leute freundlichſt an, nahm den Vorbelmarſch der
Ehreneskadron ab und ließ darauf den hiſtoriſchen
Feſtzug defilieren.

Der Feſtzug war glanzvoll, reichhaltig und ge
ſchickt arrangiert. Zahlreiche Feſtwagen mit hübſch
geſtellten Gruppen wurden unterbrochen durch Reihen
von Fußgängern und Reitern. Koſtümierte Kapellen
ſührten die einzelnen Abteilungen an, Herolde und
Fanfarenbläſer eröffneten den Zug. Der hiſtoriſche
Teil begann mit den Slaven vom Jahre 1013. Be

ſonders wirkungsvoll war die Gruppe vom Jahre
1310: Verleihungen des Stadtrechtes durch den
Markgrafen von Brandenburg. Darauf folgten: der
Einzug des Großen Kurfürſten und der Kurfürſtin
Luiſe Henriette im Jahre 1654, Königin Luiſe mit
Stolper Kadetten 1810, freiwillige Turner und
Studenten, ſich zu den Fahnen ſtellend, 1813. Jm
weiten Teile des Zuges marſchierten die Jnnungen
mit ihren Emblemen, die Schützen, der Marineverein,
Arbeiter und Handwerkervereine, Fabrikangeſtellte
und eine Vertretung der Gemeinde Stolpmünde mit
einem Rettungsboot auf dem Feſtwagen. Am Denk
mal wurden Kränze niedergelegt.

Die Majeſtäten begaben ſich ins Rathaus,
wo im Magiſtratsſaal der Oberbürgermeiſter Zielke
einen Ehrentrunk mit einer Anſprache überreichte,
in welcher er verſicherte, daß die ſtädtiſchen Körper
ſchaften in ihrer Arbeit für die Vaterſtadt und engere
Heimat den Blick auch für weitere Kreiſe offen hielten,
vor allem für das Wohl und Wehe des geliebten
preußiſchen und des deutſchen Vaterlandes. Jhre
Richtſchnur ſei der Wahlſpruch über dem Portal des
Rathauſes: „Feſtſtehn immer, ſtillſtehn nimmer.“
de Kaiſer ergriff den Pokal und hielt folgende

ede:
Ich bitte Sie, im Namen Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

und in Meinem Namen den herzlichſten und tiefgefühlteſten
Dank für den begeiſterten Empfang an die Bürgerſchaft
der Stadt Stolp zu übermitteln. Wir ſind mit Freuden
der Einladung der Stadt gefolgt, um auch dieſen Landes
teil zu beſuchen, deſſen Treue erprobt iſt während ſeiner
Zugehörigkeit zu Unſerem Hauſe, beſonders auch durch die
Waffendienſte ſeiner Kinder. Ich bin um ſo lieber ge
kommen, als die Stadt Stolp ſich den Tag Unſeres Be
ſuches dazu ausgeſucht hat, um das Meinem ſeligen Groß
vater geſetzte Denkmal zu enthüllen. Die Stadt hat damit
einen Beweis patriotiſchen Fühlens gegeben, welcher der
Bürgerſchaft in jeder Beziehung Ehre macht. Die lange
Geſchichte, die die Stadt Stolp hinter ſich hat, teilweiſe
voller ſchwerer Prüſungen, beweiſt, daß die Bürgerſchaft
niemals in ihrer Treue zu Unſerem Hauſe gewankt hat
von dem Zeitpunkte an, wo ſie unter die Herrſchaft der
Hohenzollern gekommen iſt. Daß die Stadt im Laufe der
ſetzten Jahrzehnte ſich ſo ſchön hat entwickeln können, iſt
von Jhnen zutreffend dem langandauernden Frieden zuge
ſchrieben worden. Jch hoffe von ganzem Herzen, daß die
Stadt auch fernerhin in Ruhe und Frieden ſich ihrer Ent
wickelung widmen kann. So weit Mir ein kurzer überblick
hat zeigen können, habe Ich Mich überzeugt, daß auch bei
Ihnen die Traditionen der Vorfahren hoch gehalten werden.
Jch freue Mich, Jhnen zum Bau des Rathauſes Glück
wünſchen zu können, in welchem Jch nunmehr auf das
Wohl, die Zukunft und die weitere Entwicklung der Stadt
dieſen Pokal leere.

Nachdem der Kaiſer den Pokal geleert hatte, be
ſichtigte er die Räume des Rathauſes und trug ſich
mit der Kaiſerin in das Goldene Buch der Stadt ein,
welches dieſer vom Regiment Blücherhuſaren geſchenkt

worden iſt. Die Kaiſerin beſuchte darauf die Marien
kirche und die Schloßkirche und fuhr dann nach
Deutſch Carſtnitz, wo ſie an der Grundſteinlegung des
Kreiskrankenhauſes für Tuberkulöſe teilnahm. Hierbei
hielt Landrat Dr. v. Brüning eine Anſprache Die
Kaiſerin nahm darauf den Tee bei Herrn v. Putt
kamer Deutſch Carſtnitz. Darauf kehrte ſie nach Stolp
zurück und reiſte vom Bahnhofe Stolp um 4 Uhr
30 Min. mit Sonderzug nach Wildpark, wo ſie abends
11 Uhr 40 Min. eintraf. Der Kaiſer mit den
Herren des Gefolges begab ſich vom Rathaus in
Automobilen nach dem Fideikommisgut Schmolſin.
Beide Majeſtäten wurden überall mit herzlichſter Be
geiſterung begrüßt. Der Kaiſer beſichtigte eingehend
das Gut Schmolſin, das durch ſeine Meliorations
anlagen auf früherem Moorlande bekannt und hervor
ragend iſt, unter Führung des Forſtmeiſters Krahmer.
Aufſchüttung, Drainage, elektriſcher Betrieb haben
großzügigen Ackerbau ſowie Vieh und Pferdezucht
hier ermöglicht. Der Kaiſer ſah auch die modernen

Arbeiterwohnhäuſer, nahm eine Erfriſchung beim
Forſtmeiſter Krahmer und kehrte dann nach Stolp
zurück, von wo er um 7/, Uhr abends im Sonderzug
nach Pröckelwitz zum Jagdbeſuch beim Fürſten Dohna
abreiſte. Die Ankunft in Pröckelwitz erfolgte abends
11 Uhr 38 Minuten.

In Stolp war abends 6 Uhr großes Feſtmahl im
„Schützenhauſe“. Die Stadt war glänzend illuminiert,
die Stolpeufer waren beleuchtet.

Deutſchland
Berlin, 6. Sept. Von einer bevor

ſtehenden Begegnung des Kaiſers mit
dem Zaren auf Schloß Friedrichshof oder in
Wiesbaden iſt in einigen Blättern gemeldet worden.
Die „Nordd. Allg. Ztg. ſtellt feſt, daß alle dieſe An
gaben müßige Kombinationen ſind. Richtig
ſei, daß bei der Ankunft auf deutſchem Boden Zar
Nikolaus ein herzliches Telegramm an Kaiſer
Wilhelm richtete, das in ebenſo herzlicher Weiſe er
widert wurde.

(Das Zarenpaar) beſuchte mit ſeinen vier
Töchtern den Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kirche in
Rauheim, bei dem Biſchof Wladimar von Kronſtadt
und Geiſtlicher Slenſchenko aus Kiew zelebrierten.

(Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg) war am Sonntag nachmittag in Berlin
eingelroffen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet,
hat er ſich bereits nach Hohenfinow zurückbegeben.



(Freiherr v. d. Goltz), der Generalinſpekteur
der 6. Armeeinſpektion, iſt, wie das Militär Wochen
blatt meldet, zur Vertretung des erkrankten Chefs
des Generalſtabs der Armee v. Moltke vom 6. bis
11. September kommandiert.

Die großbritanniſche Sonderge
ſandtſchaft) zur Notifizierung der Thronbeſteigung
König Georgs V. unter Führung des Carl Roberts
(Lord Frederick Roberts of Kandahar and Pretoria,
wie er mit ſeinem vollſtändigen Titel heißt) iſt am
Montag von Berlin nach Dresden abgereiſt, wo ſie
Dienstag vom König Auguſt von Sachten in Audienz
empfangen werden wird.

Staatsſekretär von Kiderlein
Waechter) wird gegen die Mitte dieſes Monats nach
Bukareſt reiſen, um dem Könige von Rumänien ſein
Abberufungsſchreiben zu überreichen. Auf der Rück
reiſe beabſichtigte er, ſich einige Tage in Wien aufzu
halten, wo er vorausſichtlich vom Kaiſer Franz Joſef
empfangen werden wird. Möglicherweiſe wird er
gleichzeitig mit dem Deutſchen Kaiſer in Wien weilen,
der am 20 und 21. September dort ſein wird, um
ſeinem kaiſerlichen Freund und Bundesgenoſſen zum
80. Geburtstage nachträglich auch noch ſeine münd
lichen Glückwünſche zu überbringen.

(Geheimrat Fleck), dem Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, iſt, wie der
„Reichsanzeiger“ meldet, die zum 1. Oktober d. J.
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Stvatsdienſt unter
Verleihung der Brillanten zum Roten Adlerorden erſter
Klaſſe mit Eichenlaub erteilt worden. An ſeiner Stelle
iſt Miniſterialdirektor Wirkl. Geh. Oberregierungsrat
Stieger zum Unterſtaatsſekretär ernannt.

(Der Präſident der Königl. Eiſen
bahn Direktion Berlin Behrendh) iſt zum
Wirkl. Geh Oberregierungsrat und Miniſterial
direktor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
ernannt worden, während der vor ragende Rat in
dieſem Miniſterium Geh Oberregierungsrat Rüdlin
Präſident der Königl. Eiſenbahndirektion Berlin ge
worden iſt.

(Die ſächſiſchen Nationalliberalen
und die Haiſerrede.) Auch von nationalliberaler
parteiamtlicher Seite in Sachſen wird die Königsberger
Rede des Kaiſers verurteilt. Das Nationalliberale
Vereinsblatt“, Organ des nationalliberalen Landee
vereins für das Königreich Sachſen, ſchreibt jetzt:
Der Kaiſer will die Geiſter ſammeln und er

ſcheidet ſie. Es hilft alles Gedeutel und Gedrehe
nichts, man hat ein Bekenntnis zum Abſolutismus vor
ſich. Die Königsberger Rede ſpielt das königliche
Machtbewußtſein in ſehr realer Weiſe gegen den Parla
mentarismus aus, ſie macht den Eindruck, als ob der
Kaiſer die Verfaſſung als eine Feſſel empfinde. Wenn
der Sozialdemokratie noch etwas fehlte, um ihre
Angriffsluſt zu ſteigern, ſo iſt ihr jetzt geholfen. Viele
Tauſende, die dem kaiſerlichen Ruf zur Mitarbeit gern
folgen möchten, empfinden es als eine Bitternis ohne
gleichen, daß ſich die Wirrniſſe häufen und ohne zwin
gende Not von oben herab Fragen aufgeworfen werden,
die das deutſche Volk ſchon längſt für erledigt hielt.
Das parteiamtliche Blatt verurteilt dann die Ab
ſchwächungsverſuche der konſervativen
Preſſe und verlangt Wahrheit und Offenheit auch
gegen den Kaiſer.

Volks wirtschaftliches.
Der 11. Verbandstag Deutſcher Mieter

vereine wurde am Sonnabend in Nürnberg abgehalten.
Dem Tätigkeitsbericht iſt zu entnehmen, daß der
Verband jetzt 65 Vereine mit 24000 Mitglieder umfaßt.
Zur Förderung gemeinnütziger Bautätigkeit haben 25
Vereine Baugenoſſenſchaften gegründet. Gegen das
neuerdings auftretende Streben, die Kanalgebühren den
Mietern aufzuerlegen, müſſen ſich dieſe energiſch zur Wehr
ſetzen. Über „Die Streitigkeiten im Baugewerbe
und der Wohnungsmarkt“ berichtete der Vorſitzende
Meißgeiter- Leipzig. Er führte aus, daß durch Aus
ſperrungen die Fertigſtellung und Beziehbarkeit ſelbſt
gemeinnütziger Wohnungen um lange Zeit hinausgeſchoben
wird. Die Reichsregierung hätte gerade aus Rückſicht auf
den Wohnungsmarkt und die ohnedies herrſchende
Wohnungsteuerung ſchon bei den Tarifverhand
lungen im Herbſt eingreifen müſſen. Nach einer
Disruſſton, in der auf die erheblichen Erfolge gemein
nütziger Bautätigkeit in Dresden hingewieſen worden
war, wurde eine Reſolution angenommen, die
die Beſtrebungen auf Errichtung eines Reichs
Einigungsamtes begrüßt und die Reichsregierung er
ſucht, eine dahingehende Vorlage dem Reichstag zugehen
zu laſſen. Das Thema: „Korvporative Mietverträge
und Einigungsämter für Mietsſtreitigkeiten“
behandelte Rechtsanwalt Breit Leipzig. Es zeige ſich
neuerdings eine Bewegung auf immer weitere Ein
ſchränkung der durch die Verträge ſchon genug ein
geengten Rechte der Mieter Es wird neben der Miete
eine Abnutzungsgebühr erhoben, ie Benutzung der
Räume eingeſchränkt durch Verbot der Weiterver
mietung, das Renovierungsrecht des Hauswirts ſchon
in den letzten Tagen der Kündigungsfriſt uſw.
Als Abhilfe komme eine Anderung des Bürgerlichen Geſetz
huchs in Betracht wonach die „Vertragsfreiheit“ ergänszt

wird durch die Sicherung gewiſſer Mietsrechte für den
Mieter. Vor allem aber ſei der korporative Mietsvertrag
überall anzuſtreben. Korporative Mietsverträge exiſtieren
ſchon in Kempten, Solingen, Deſſau und Steglitz. Auch
Einigungsämter beſtehen in Kempten, Solingen und Gotha
Es müßte dabei beſtimmt werden, daß der gerichtliche Weg
erſt beſchritten werden kann, wenn das Einigungsverfahren
in Anweſenheit beider Teile geſcheitert iſt. Zum Ort der
nächſten Tagung wurde Dresden beſtimmt.

Vermischtes.
(Ober den Untergang des Dampfers

„Weſtpoint“) meldet der „B. L.-A. noch folgende
Einzelheiten: Jn Boſton traf eine drahtloſe Depeſche von
dem Paſſagierdampfer „Devonian“ der Leyland Linie ein,
die meldete, daß der „Devonian“ in der Nähe der großen
Bank von Neufundland den Dampfer „Weſtpoint“ in
vollen Flammen antraf. Dem „Devonian“ gelang
es, 16 Mann der Beſatzung zu retten, doch 18 einſchließlich
des Kapitäns fehlen, und man fürchtet, daß ſie umkamen.
Der „Weſtpoint“ ging bald danach bei der großen Bank
unter. Er war ein Stahl Schraubendampfer von 3074
Tonnen und gehörte der Norfolk and North American
Steamſhipping Company. Er ſegelte unter britiſcher
Flagge. Das White Star Bureau zu Boſton erhielt eine
drahtloſe Depeſche, daß der „Weſtpoint“ von Glasgow
nach Charleston dampfte, und die Eigentümer des „Weſt
point“, Simpſon and Young in London, erhielten ein
Telegramm, daß das Feuer auf hoher See ausbrach und
eine volle Woche wütete. Der Kapitän des „De
vonian“ habe 16 von der Mannſchaft, die in einem der
Boote abgeſtoßen waren, aufgenommen, ein zweites
Boot, das wahrſcheinlich 18 Mann enthielt, einſchließlich
des Kapitäns, ſei verſchollen. Der „Devonian“ iſt heute
in New York fällig.

Von einem Neubau abgeſtürzt) ſind am
Montag vormittag in Deutz zwei Dachdecker. Einer
war ſofort tot, der andere ſt arb bald nach dem Abſturz.

Selbſtmord durch Sturz vom Kirch turm.)
Der zwanzigjährige Notariatsbuchhalter Reitz hat ſich in
München Sonntag abend von der Kuppel des nördlichen
Turms derFrauenkirche auf den Frauenplatz hinabgebſtürzt,
wo er zerſchmettert liegen blieb.

Keßlameteſl,
Andanernde Regenfälle haben in vielen Gegenden

nicht nur die Ernte beeinträchtigt, ſondern auch die
Arbeiten für die Herbſtſaat verzögert. Jnfolgedeſſen iſt
vorauszuſehen, daß ſich der Düngerverſand wieder auf ſehr
kurze Zeit zuſammendrängen wird; es empfiehlt ſich daher,
Düngerbeſtellungen möglichſt frühzeitig aufzugeben. Be
ſonders gilt dies für Thomasmehl, für das ſchon jetzt ſehr
lebhafte Nachfrage beſteht. Sollte es übrigens zutreffen,
daß Superphosphat, wie hier und da verlautet, für dieſes
Jahr bereits ausverkauft iſt, ſo wird die Landwirtſchaft
noch mebr als bisber Thomasmehl beſtellen.
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Für den unserem Kleinen Liebling
zugewiesenen überreichen Blumen-
schmuck sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Aelterer Herr (gew. Landwirt) ſucht
1bi 2 mit vollſt. Penſion ini immer ruhig beſſeren Hauſe.
Aeußere Stadt bevorz. Off. mit Ang. des
Preiſes erbittet Lehrer Sehulze, Parkſtr

iſt zu verkaufen
Eine Fürſe

Löſſen Nr. 5.

1. Das Ende eines Königtums.
Großes hiſtoriſches Drama

2. Fralungen der Nordſee. Natur

Merseburg, den 6. Sept. 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ramund Richter zit vermieten

Kellerräume

G e
DamK.

nahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben

2. Achere Hypotheb von 13000
9auf 2 Wohnhäuſer mit Garten ſofort oder 5 p bFür die vielen Beweiſe herzlicher Teil 1. Oktober geſucht. Offerten unter W 15 ch 2 ren c Leren

an die Grped. d. Bl. hochfein in Qualität ſind wieder ein

fort zu verkaufen

Ein echter groß. Wolfsſpitz,
Rüde, 1 Jahr n e r gung ec d ſcharf, etwas für Hundelieb-Zu erfr Tiefer Keller e h e er iſt Wege Umzuges ſo

Sixtiberg 23.

3. Michel iſt Fußballſpieler.
Humoriſtiſch.
Zum neuen Leben erwacht.
Drama.

S

S

Verſtorbenen ſagen hierdurch innigſten Dank
die trauernden Hinterbliebenen:

BVamilie Bischoff.
Merſeburg, den 6. Sept. 1910.

Baugelder
tür Stadt und Land

vom Baubeginn an erhält jedermann
Gefl. Off. unt. T V I89 an Ann. Eyp.
Rich. Gründler, Halle a. S

getroffen bei

BEuniül Woltf.

Die diebiſche Elſter. Roman
aus dem Leben.
Müller hat ein Kind bekommen.
Humoriſtiſch.

Büffeljagd in Jnddo China.
Natäur.

Die Zuknunſtskaſerne Tonvbild

S

J

Danksagung.
Zurückgekebrt vom Grabe unseres

teuren Entschlafenen
Karl Landgraf

neu

Billig abzugeben:
9 gebrauchte Nähmaschinen Innungsverbandsrechte. Prog. frei.

1 Wheeler u. Wilſon und 1 große Ring
ſchiffchen) Beide Maſchinen ſind noch wie

Hermann Baar, Markt 3.

Herzogt. S. Altenburg
Baugewerkschule

Roda S.-A.
Prof. Körner, Direktor

Mehrere Maurer
ſtellt noch ein

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank. Besonders danken
wir dem Herrn Landrat und seinen
Werten Kameraden vom Landwehr-
Verein, sowie allen Verwandten und zu verkaufen

Zwei 100tönige Bandonions,

Saalſtraße 6.
Bekannten, die ihn zur letzten Ruhe
begleitet Raben. Besten Dank auch
allen denen, die seinen Sarg s0 reich
mit Kränzen schmückten.

Moerseburg, den 4. Sept. 1910.

Ein dunkler Anzug, für mittlere
Figur paſſend, ein heller Kinder-
mantel, ſowie eine Tischlampe,
alles wie neu, iſt billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exved. d. Bl.

90 M. Volhenlohn
oder 50——60 9/6 Proviſion erhält jeder, der

tiefe Stimmung und eine gute Mandoline die Vertretung leicht verkäuflicher Alu-
miniumwaren und Schilder übernimmt.
Auch als Nebenverdienſt. Branchekenntnis
nicht erforderlich. Muſter gratis und franko. finden per ſofort dauernde Beſchäftigung
Rudolf Klöckuer, Erbach, Weſterwald

Baugeschàäft Böttger,
Gukenbergſtraße.

Unabhängige Frauen
oclor Mädchen

Mühlpfordt Söhne
Suche einen

Die trauernden Hinterbliebenen.

vertautes
2 6iserno Ofen

Hälterſtraße 3

lkin eſeg. hess. Kinderwagen
zu kaufen geſucht. Offerten unter A 100 W L an die Exped. d. Bl

Suche ſoſort einen Hausburſchen
Verſetzungshalber

Wohnung von 5 Zimmern, Bad, Balkon in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

W möglichſt unverh. Jleiſcher, W
welcher za. 1000 Mk. Kaution ſtellen kann,
zur Führung meiner kleinen Fleiſcherei
bei hohem Gehalt. Selbiger kann ſich auch
an dem vorhandenen Geſchäft betätigen zum 1. Oktober geſucht
Jnhaber iſt nicht Fachmann.

Ein Geschirrfünrer
sofort gesuecht Obere Breite Str. 5.
Ein ordentſ. Mensimädeſſen

Off. unter Clobigkauer Straße 8.

und reichlichem Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten und zu beziehen

Halleſche Straße 63, II. zu verkaufen
Ein Kinderwagen

Clobigkaner Str. 16.
der mit Pferden Beſcheid weiß

Gotthardtſtraße 27, part., links.

Junger branner Jagdhund,
a Jahr alt, auf den Namen „Hektor“
hörend. entlaufen. Wiederbringer erhält
Belohnung. Gaſthof Oberbeung.



Bär“ Geschäfts-Debertragung.
Ein Poſtenkuale-tine r. 90 d.

meſſer

Ein Poſten 20 em 18 em
kwaille-Müchüocher 99 79

Ein Poſten 20 cm 18 cm
kwaulle-henkeltöpte 19 48

kwallle-Marchbechen

Eine seltene Kaufgelegenheit
zum Teil zu und unter

Einmnkaufſspreisen,
große Poſten

alanterie- nd luxus-Waren
wie

Ahren, Salon u Wandbilder, Paſen, Japanwaren, Majolikas, Püſten,
Figuren, Damen-Cürtel, Metall-Jiguren, Tafel-Kufſätze, Handſchuh-,
Kragen u. Krawatten-Kaſten, Hutnadeln, Wroſchen, Colliers, Herren

Ein Poſten

ovale, 28 em geſtanzt

Ueber die Billigkeit orientieren Sie sich bitte an ansern Schaufenstern-
und Damen Ketten

Ein Poſten
Küchenlampen 8“
mit bunt dekorfert. Baſſin große 68

Me fing Mafol Eiſen

in Poſten Mafol Eiſen Alghaſter

Iiohlampen N.
kuscmaſten 14,

Ein Poſten
Hängelampen

mit Zu

Rabattmarken auf alle Waren

Spezlulhaug F. Bär, alle a. S. Ulrichstr. 5.

ſeeni Weizenkälken,

Formalin
in der

Drogen u. Farbenhandlg von

Oscar Leherl,
Burgſtraße 18.

1 Knaben und Herren Fahrrad, gebr. billig
t verkaufen Ugter-Altenkurg 4

Durch grosse Abschlüsse
empfehle

billigstPſd nur 25 Pf
Pfd. nur 24 Pf
Pfd. nur 28 Pf.

nur 120 Wf

Sunn Zuckerhonig
em. Marmelade

Khür. Marmelade Ia.
do in 5 Pfd Kimer

Ia. Rübenſaft P d. nur 18 Pf
Ia. Raiſerſaft, hell Pfd. nur 20 Pf

akgo, gar. rein Pfd. nur 110 100 85 Pfchokolade, gar. rein Pfd. vur 80 Pf.
anille-Suppenpulver Pfd nur ?0 v
is I Pfd. nur 24 20 18 Pf.Pfd. nur 20 18 15Pf

Pfd. nur 28 PZausmuchernudeln Pfd. nur 35 30 Pf.
adenundeln Pfo. nur 40 35 Pf.avtoffelinehl Pfd. nur 18 Pf.
ebr. Ger le Pfd. nur 18 P.

Malzkaffee, reine Pack. Pfd. nur 35 Pf.
lumenſeife, mild 3 Stck. 25 Pf.
elik. Sanerkehl Pfd. nur 7 Pf.

Ganz beſonders empfehle meine beliebte e

afol Pflanzenhutter
(Margaxine),

wie friſche Butter im Geſchmgck.
friſch zum Verkauf kommend,

Pfund nur 80 Pf,
H Proz. Rabatt in Marken.“

OttoDorn
Markt 7.

Jmmer

„Meine Frau war r Leben kann über
50 Jahre mit einer häßlichenFlechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Nachdem ſie
Patent- Medizinal-Seife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Flechten beſeitigt
Zuckers Patent- Medizinal-Seifo iſt Tau-
ſende wert. G. W. in J a Stek
60 Pf. (15 0 ig), und 150 Mk. (86/0ig,
Färkſte Jorm). Dazugehörige Zuckool
Creme 75 Pf. und 2 Mr. ferner Zuckoob
Seife (mild) 50 Pf. und 1,560 Mk. Bei
Wilh. Kieslich und Rich Kupper.

Zuckers

Verſäumen Sie niht die günſtige Gelegenheit,
ſich noch einen

Sommerhut zu spottbill. Preise
zu kauſen

R. e 13.(Crogse ſſeh I. nventar-Auſon

in Kriegsdorf.
Eiſenbahnſtation: Merſeburg.

Am Donnerstag den S. d. Mts.,
von Vorm. II Ubr an,

ſoll auf dem früheren Gute des Herrn Mermann BReinharadt in
Kriegsdorf bei Merſeburg wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte lebende
und tote Jnventar und Vorräte öffentlich meiſthietend, unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werder, nd zwar:3 Arbeiltspferde, 1 Bulle, 7 Milchkühe, 2 Kälber,

7 Schweine, 1 Zuchtſau mit 7 Ferkeln, 2 gr., 1 kl.
Ackerwagen, 1 Marktwagen, 1 EinſpännerKutſchwagen,
2 Pflüge, 2 Paar Eggen, je 1 Ringel u. Glattwalze,
je 1 Dreſch, Reinig und Häckſelmaſchine, 1 Getreide
mähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Jauchefaß, 1 Hack-
maſchine, 1 Schleppharke, Sämaſchine, 1 Kartoffeldämpfer,

1 Kartoffelheber, 1 Jgel, 1 Hackpflug, 1 Krimmer,
Saateggen, Furchenzieher, Schleifſtein, Säcke, Fäſſer,
Karren, Leitern, Ketten, Vorräte an Heu und verſchied.
Andere mehr.

Max Mendershausen, bankgesehaft,

S i. Anh.
Von Miwog t Mi ſteht eder ein

friſcher Transport

Gr. Futter- Schweine
bei mir zum Verkauf.krnst Jauck, Merseburg, Neumarkt 42.

Von Dienstag den 6. d. Mts. ab
ſehen wieder großze Transporte

c (erſchiedener Raſſen),
e e Zugvieh, und beſterVayriſcher Zugochſen

bei uns zum Verkauf. n

S
m e

dabei

Püredu paume n Nerseburgäüm der inneren Stadlt, MavrKt, m er oder ähnliche

Gegend mit Kleiner Wohnung per gofort oder ersten
Januar w. J. zu mieten gesweht, Offerten unt. U. U. 3283

Male a. S. vrbetem.n S

beſter hochtragender u, friſchmelkender

d Alte Aben
auch

In Damptüruse

Steinkohlen,

Steinkohlen-Briketts
in Waggonladungen und in einzelnen Fuhren

ab meinem Lager. Ferner:

Maschinen-Oel,
Maschinen-Feit,
Wagen-Fett,Pule wolle

Planen.
Cduard Klauss,

a Merseburg Fernruf 27.

t

mit Flachſpeichen-Rähern, Kräftigen eiſernen
Achſen und Beſchlog, einpfiehlt in allen

angharen Göößen dilligſt
die Eiſenwarenhandlung

rechnet der
Hierauf 5 o Rahart gegen m n

Ledor
Manchung,

Schuhmacher -Bedarſs- Artikel

Max Plaut,
D. Uhren, Ketten

u. Goldwaren
in großer Auswahl

Paul Nitz, Mersebun,
Obere Burgſtraße 6.

Hierzu eine WBeilége



Der Beruf eines Zeitungsredalteurs iſt nicht leicht.
Schon das Leſen der vielen eingehenden Zeitungen iſt
eine oft ſchwere Arbeit, beſonders wenn ſich zu der
geiſtigen Ermüdung der Ekel geſellt. Und der meldet
ſich faſt jedesmal, wenn man ein ſozialdemorratiſches
Blatt zur Hand nimmt. In allen Tonarten wird da
geſchimpft, alles in den eignen Schmutz hinabgezogen,
was dem anſtändigen Menſchen heilig und verehrungs
würdig iſt, und gelogen wird, daß die Balken im Re
daktionszimmer der Herren ganz krumm gebogen ſein
müſſen. Von dem was üder uns geſchimpft wird,
reden wir nicht. Das ehrt uns(nur.

Seltenl aber haben wir das Halleſche Volks
blatt mit einem ſolchen Gefühl des Ekels aus der
Hand gelegt, wie am letzten Sedantage. Der Tag,

der Deutſchland auf der Höhe ſeines Ruhmes geſehen
hat, der vor vierzig Jahren von dem ganzen Volke mit
ſtolzer Freude bejubelt worden iſt, entfeſſelt bei der
armſeligen Kreatur von „Redakteur“ nur eine Flut
der gemeinſten Schimpfworte. Sedanrummel, Spek
takel, grobe Außerlichkeit, mordspatriotiſche Feier,
ſcheußliche Schlächterei, Eiſenſtirnigkeit, morallſcher
Wahnſinn Barbarei des organiſierten Maſſenmords,
Verbrechen an den Unmündigen gleisneriſche nationale
Lüge, Geiſt des Katzenjammers, Stumpffinn, giftige
Blüte der Nation, patriotiſche Gröhler, mordspatrio
tiſcher Schwindel, Klimbim das iſt ſo eine kleine
Blütenleſe aus den Sedanbetrachtungen des Volks
blattes. Von nationalem Gefühl, von Deutſchtum,
von Verſtändnis für den Heroismus eines Volkes und
der Treue bis zum Tode, den Tauſende bewieſen haben,
beſitzt der Verfaſſer keine Spur. So beurteilt er das,
was vor vierzig Jahren von Millionen bejubelt worden
iſt. Er ſchämt ſich nicht, alle die Männer aufs tiefſte
zu beleidigen, die mit Stolz ihre Kriegsdenkmünze
tragen, und ein Ritter des eiſernen Kreuzes iſt ihm
nichts, als ein Maſſenmörder. Der Mann kann ſich
grätulieren, daß er ein Deutſcher iſt. Schriebe ein
Franzoſe derartiges über ſein Volk, er behielte keinen
Knochen im Leibe ganz. Sollte aber von den Leſern
des Volksblattes, von den Tauſenden deutſcher Arbeiter,
von denen auch nicht wenige des Königs Rock getragen
haben, keiner einpört den Wiſch unter den Tiſch ge
worfen haben

Dieſe Verabſcheuung des Krieges, des „Maſſen
mordes“ iſt auch nichts, als gemeine Heuchelei.
Der Mord iſt dieſen Leuten höchſt ſympathiſch wenn
er fich gegen Körige, Miniſter u. dgl. richtet, und vor
Blut ſind Revolutionäre noch nie zurückgeſchreckt.
Welch ſcheußliche Greuel hat nicht die Kommune ver
übt, und welche Schandtaten würden wir erleben,
wenn dieſe Herren einmal zur Herrſchaft kämen! Den
blutigſten Bürgerkrieg würden ſie noch heute entfeſſeln,

wenn ſie ihres Sieges ſicher wären. Ja, das wäre
dann aber auch etwas ganz anderes. Da würden den
Leuten im Namen der Freiheit, Gleichheit und Brüder
lichkeit die Köpfe abgeſchlagen, und das iſt etwas
anderes, als wenn man für das Vaterland ſtirbt. Die
Guillotine iſt ein heiliges Kulturwerkzeug, eine Kanone
ein ſchändliches Hilfsmittel der Barbarei

Wie lange wird das deutſche Volk ſich
noch ſolche Gemeinheiten gefallen laſſen?

De uts la n g.
(Ausführungsbeſtimmungen zur Be

ſoldungsordnungfürdieReichsbeamten.)
Es galt bisher der Grunbſatz daß Beamte, die aus
einer Bundesregierung in den Reichsdienſt über
nommen werden, in ihre neue Stelle mit dem Gehalts
ſatz übertreten, den ſie in der entſprechenden Stellung
im Dienſt der Bundesregierung bezogen hatten. Da
nun die Gehälter innerhalb der einzelnen Bundes
ſtaaten ſehr verſchieden ſind, ſo ergab ſich daraus eine
Ungleichheit, indem innerhalb derſelben Beamten
klaſſe mit denſelben Dienſtobliegenheiten verſchiedene
Gehaltsbezüge beſtanden. Und die hierdurch ent
ſtandenen Härten für Beamte aus Bundesſtaaten mit
niederen Gehaltsſätzen zu beſeitigen, iſt eine Neu
regelung dahin erfolgt, daß alle in den Reichsdienſt
aus einer Bundesregierung übertretenden Beamten
einheitlich den Gehaltsſatz erhalten, den ſie in der ent
ſprechenden Stellung in Preußen beziehen würden.
Daß man hierfür die preußiſchen Bezüge als Norm
angenommen hat, findet ſeine Erklärung darin, daß
die preußiſchen Gehaltsſätze mit denen des Reiches
durchweg übereinſtimmen, und daß Preußen eine
größere Zahl von Beamtenklaſſen, als das Reich hat.
Um aber zu vermeiden, daß Beamte, die aus einem
Bundesſtgat mit höheren Gehaltsſätzen als die
preußiſchen in den Reichsdienſt übertreten, eine Ein
buße erleiden, iſt beſtimmt, daß ſie in ihrer neuen
Stellung das bisherige Gehalt weiterbe

altersſtufen ein Ausgleich erfolgt. Dieſe neuen Be
ſtimmungen ſind von Bedeutung ſowohl für höhere
Beamte, wie beſonders für mittlere Beamte, die in er
heblicher Zahl in die verſchiedenen Reichsreſſorts über
treten.

(Das Zentrum iſt keine konfeſſionelle
Partei), ſo wird andaurrnd in der Zentrumspreſſe be
hauptet. Nun iſt die „Germ.“ ſehr entrüſtet über einen
Gymnaſialprofeſſor in Frankfurt a. O, der den konſer
vativen Kandidaten, Generalſekretär Dunkel, gefragt
habe, wie er fich eigentlich zur ſchwaxzen Gefahr ſtelle, die
größer ſei als die rote. Die „Germ.“ fragt nun entrüſtet:

„Mit welchem Herzen ſollen katholiſche Eltern, die ſich
zur Partei der Schwarzen rechnen, ihre Kinder dem Herrn
Profeſſor zur Erziehung anvertraäuen Der Katho
lizismüus (denn den meint Herr Kühn doch) wird als
ſchlimmer dargeftellt als die Sogialdemokratie Herr Kühn
empfiehlt indirekt den Nationalliberalen, lieber mit den
Sozialdemokraten bei der Wahl zuſammenzugehen als mit
den Konſervativen, die mit der gefährlichen katholiſchen
Partet paäktieren“

Hier wird offen und ohne Wenn und Aber zugegeben, daß
das Zentrum ſich mit dem Katholizismus eins fühlt und
danach behandelt werden will. Wenn man von einer
ſchwarzen Gefahr ſpricht, ſo wird dadurch, ſo meint die
„Germ.“, der Katholizismus beleidigt. Die Behauptung
der Zentrumsblätter, daß das Zentrum keine konfeſfionelle
Partei ſei, haben wir ſtets als unwaghr zurückgewieſen,
ebenſo entſchteden müſſen wir aber die Proxis zurückweiſen,
in einer Beleidigung des Zentrums, das als politiſche
Partei bekämpft wird, eine Beleidigung der katholiſchen
Religion zu erblicken und daraus Kapital ſchlagen zu
wollen. Daß in den oben wiedergegebenen Zeilen zugleich
eine liebliche Denunziatlon gegen den Gymnaſialproſeſſor
liegt, ſei nebenbei noch feſtgeſtellt.

(Sozialdeſpotite.) Jn der Mainzer „Volksztg.“
ergreift Dr. E. David in einer Artikelſerie Demo
kratie und Diſziplin“ zu den Vorgängen in Baden
das Wort. Er führte aus „Die Art Diſziplin“, wie ſie
von gewiſſen Seiten gefordert wird, ſei die gefährlichſte
Feindin der Demokratie, würde ſie ſich durchſetzen, „dann
könnte es nur geſchehen mit Umwandlung der Sozial
demokratie in Sozialdeſpotie.“ „Die Durchſetzung
der politiſchen und wirtſchaftlichen Emanzipation der
Arbeiterſchaft ift das höchſte Gebot aller unſerer parla
mentariſchen und ſonſtigen Prax's. Stellt fich in einer
gegebenen Situation heraus, daß irgendein Beſchluß irgend
einer Partetinſtanz in Widerſpruch mit dieſem höchſten
Prinzip ſteht, ſo muß er durchbrochen werden.
Diſziplin im Sinne blinder Befolgung einmal gegebener
Befehle iſt nicht das Prinzip der Demok atie. Das iſt
vielmehr das Prinzip des Abſolutismus Das iſt
Kadavergehorſam, einerkei, ob dieſe höhere Jnſtanz
ein Monarch ein Parlament, oder ein Parteitag iſt.

(Die „Aufklärung“ der badiſchen
Sozialdemokraten) ſollnun ſyſtematiſch erfolgen.
Roſa Luxemburg hat, wie erinnerlich, einen „Huſaxen
ritt“ durch Baden unternommen, um den „unklaren
Köpfen“ der dortigen Genoſſen die Bedeutung der
Budgetbewilligung zum Bewußtſein zu bringen. An
verſchiedenen Orten iſt in den letzten Wochen in Nord

deutſchland der Wunſch ausgelprochen worden, dieſe
Aufklärungsarbeit ganz planmäßig zu betreiben. Jüngſt
iſt, der „Voſſ. Ztg. zufolge, auch in Königsberg,
in der außerordentlichen Generalverſammlung des
ſozialdemokratiſchen Vereins der Beſchluß gefaßt wor
den, beim Magdeburger Parteitag den Antrag einzu
bringen, den Parteivorſtand zu beauftragen, Lberall,
namentlich in Baden, eine umfaſſende Agitation
zur prinzipiellen Durchbildung der Partei
mitglieder zu veranſtalten und dafür Sorge zu
tragen, daß den babiſchen Parteigenoſſen die Bedeu
tung der Budgetbewilligung nach allen Richtungen
klar gemacht werde. In der Beſprechung wurde aus
drücklich darauf hingewieſen, daß für dieſe Aufklärungs
arbeitnurnorddeutſche Parteigenoſſen in Betracht
kommen könnten Alſo norddeutſche Jnſtrukteure für
die badiſchen und ſüddeutſchen Budgetbewilliger!
Wenn das nicht hilft, dann ſind die badiſchen Genoſſen
unrettbar der Vertrottelung verfallen

Volkswirtschaftliches-
Die Bewegung der Fideikommiſſe in

Preußen wird jezt für das Jahr 1998 in der „Statiſti
ſchen Korreſpondenz“ veröffentlicht. Danach beſtanden in
Preußen Ende 1907 1197 Fideikommiſſe mit 2800388
Hektar, Ende 1908 1213 Fideikommiſſe mit 2348068
Hektar. Von den 19 in dieſem Jahre neu errichteten
Fideikommiſſen entfallen je 5 auf die Provinzen Poſen und
Schleſien, je 2 auf die Provinzen Weſtpreußen, Branden-
burg und Pommern, je 1 auf Ofpreußen, Sachſen und
Weſtfalen. Die „Statiſt. Korr. ſchreibt, daß der im Jahre
1908 eingetretene ſtarke Zuwachs von Fideikommißfläche
offenbar eine Ausnahmeerſcheinung iſt; denn wenn die
Steigerung in gleichem Verhältnis wie 1908 fortſchreiten
würde, ſo wäre in noch nicht 100 Jahren das geſamte
preußiſche Staatsgebiet fideikommiſſariſch gebunden

X über die Betriebsergebniſſe der Bahn
Daresſalam- Morogoro im Kalenderjahr 1959 und
der Lüderitz- Bahn in Deutſch Südweſtafrika für das
erſte Betriebs jahr (1. Oktober 1909 bis 31. März 1910)
bringt das D. Kol,. Bl. nähere Mitteilungen. Der Ver
kehr der oftafrikaniſchen Bahn hat danach im allgemeinen
ſtetig zugenommen. Es wurden befördert 50 163 Per
ſonen (gegen 42689 im Vorjahr), darunter 4097 Weiße
(gegen 3963). Auf das Kilometer Bahnlänge kamen
32 030 Perſonenkilometer für 1909 gegen 26 088 im Jahre
1908, und ein Ertrag hieraus von 469,75 Rp gegen 384 88

im Jahre 1908.
wurden auf das Kilometer Bahn 5777 Tonnen Kilometer
gegen 3424 im Jahre 1908 geleiſtet. Die Eiynahmen aus
dem gewöhnlichen Güterverkehr haben ſich hiernach für
das Kilometer Bahn von 691 34 Ro. im Jahre 1908 auf
1155,02 Rp. gehoben. Jm Viehverkehr betrugen die
Einnahmen ſür das Kilometer Bahn 22,2 Rp gegen 18,04
im Jahre 1908. Die Betriebsergebniſſe für die
Lüderitzbahn werden als durchaus befriedigend be
zeichnet. Sie umfaſſen die Strecke Lüderitzbucht- Keet
manshoop und Seeheim--Kalkfontein einſchließlich des
Landungsbetriebs in Lüderſtzbucht. Die Geſamteinnahmen
betrugen 1256395 Mk, die Ausgaben 886(614 Mk. Es
ergibt ſich alſo für das erſte Halbjahr ein Betriebs
überſchüuß der Verkehrsanlagen von rund 370000 Mk.
bei einem Betriebskoeffizienten von 70,6 Prozent und für
das Bahnunternehmen allein (ohne den Landungsbetrieb)
eine Röoheinnahme von 1164608 Mk. oder für das Kilo
meter bet 545 Kilometer Betriebslänge 2137 Mk. wobei
124 Proz. aus dem Perſonenverkehr, 76,4 Proz. aus dem
Güter. und Viehverkehr, 11,2 Proz. aus ſonſtigen Ein
nahmen entſtammen. Hierbei muß man allerdings berück
ſichtigen, daß die Baugutfrochten für den Neubau der
Strecke Keeimanshoop- Kub (Südabſchnitt der Bahn
Windhuk Keetmanshoop) ſeit Beginn dieſer Bauaus
führung dem Güterverkehr der Bahn in ſteigendem Maße
zugute kommen.

Der Frankfurter Milchring Die Geſchäfts
ſtelle des Bundes der Land wirte in Frankfurt a. M.
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“, daß der Bund der Landwirte
das Schreiben des Vereins der vereinigten Land
wirte von Frankfurt a. M. und Umgegend“, das be
kanntlich eine künſtliche Preiserhöhung der Milch
herbeiführen reſp. aufrecht erhalten will, nicht veranlaßt
habe, mit dem Schreiben auch ſonſt nicht in Verbindung
ſtehe. Jener Verein habe einen beſonderen Vorſtand und
ſei mit dem Bunde der Landwirte nicht identiſch Sachlich
wird dadurch an der verurteilenden Kritik der Frankfurter
Agrarier nichts geändert.

)Fleiſchpreiserhöhungen. Jn nicht weniger
als 23 Städten ſind, wie die Deutſche Fleiſcher Zeitung
meldet, Fleiſchpreiserhöhungen in der letzten Woche erfolgt,
nämlich in Altona, Bamberg, Diez, Ems, Gardelegen,
Glmbsheim, Guntersblum, Hof, Jena, Lampertheim,
Mainz Nienburg, Osnabrück, Pforzheim, Rothenburg a.
Thr., Saarbrücken, Schramberg, Schwarzenbach g. S.,
Schwetzingen, Tübingen, Wiesbaden, Würzburg und
Zweibrücken. Der Gmündener Gemeinderat beſchloß ein
ſtimmig, den Antrag auf alsbaldige Einberufung des
württembergiſchen Städtetages zwecks Maß
nahmen gegen die Fleiſchteuerung zu ſtellen.

Hrovinz und Amgegen d
F Ohrdruf, 5, Sept. Durch Zuhilfenahme

von Polizeihunden wurden die Mörder der in
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch erſchlagenen
Frau Bochröder ermittelt. Die Hunde verfolgten
die Spur bis an den Raſenteich und weiter bis in die
Wohnung des Arbeiters Hähnlein. Man ließ den
Teich ab und fand darin ein Beil, das ſich als Eigen
tum des Arbeiters Hähnlein erwies. Hähnlein und
ſein Sohn wurden infolgedeſſen verhaftet und beide
geſtanden den Mord ein. Der Vater hatte den Mord
vollführt, während der Sohn aufpaßte, ob jemand
nahte. Den Mördern waren übrigens nur 20 Mark
in die Hände gefallen.

Eiſenach, 5 Sept. Der frühere Oberbürger
meiſter Schmieder iſt am Sonnabend mit großer
Mehrheit wiedergewählt worden.

Roßwein, 5 Sept. Freitag abend gegen
8 Uhr ſtürzte in der Nähe von Choren ein von Leipzig
nach Dresden fahrendes Automobil an einer Kurve
in einen Steinbruch etwa 20 Meter tief hinab.
Dem Chauffeur, der unter das Automobil zu liegen
kam, wurde die Hirnſchale zerſchmettert; er war
ſofort tot. Der Beſitzer des Automobils, ein
Weingroßhändler aus Dresden, wurde heraus
geſchleudert und trug außer einem Beinbruch ſchwere
innere Verletzungen davon. Er wurde noch in der
Nacht ins Krankenhaus geſchafft. Das Automobil
wurde zertrümmert.

f. Markneukirchen, 6 Sept. Die ruſſiſche
Regierung hat einige Herren hierher geſandt, um
die Muſikinduſtrie zu ſtudieren, mit anderen
Worten, um Mittel und Wege zu fiaden, um dieſe im
Vogtlande alteingeſeſſene Jaduſtrie nach Rußland zu
verpflanzen! Auf eine Warnung des „Obervogt-
länder Anz. fanden aber die ruſſiſchen Herren ver
ſchloſſene Türen, und dies iſt nur richtig, denn
der Ort würde ja direkt zur Erziehung der Auelands
konkurrenz beitragen, würde er Einblick in die Werk
ſtätten geſtatten. Das gleiche Verhalten iſt auch
anderen Jnduſtriebezirken gegenüber Ausländern zu
empfehlen.

f Plauen, 5. Sept. Als die Eheleute Fölkel in
der Brockenthalerſtraße geſtern nacht nach Hauſe
kehrten, fanden ſie ihre beiden ein und drei Jahre alten
Kinder als Leich en vor Die Kinder ſird erſtickt.
Die Sache bedarf noch der Aufklärung. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet

f Halle, 5 Sept. Geſtern nachmittag fand unter
außerordentlich zahlreicher Beteiligung der ganzen Be
völkerung die Einweihung des neuen Sport
platzes des Halleſchen Fußballklubs von 1896 am



Zoologiſchen Garten ſtatt. Der Platz iſt ſchön an
gelegt und geräumig. Die Klubräume ſind aufs
modernſte und eleganteſte eingerichtet. Am Sportplatz
befindet ſich u. a. auch eine Kegelbahn und ein Tennis
platz Zu der Einweihungefeier hatten ſich Univerſitäts
profeſſoren, Beamte, Offiziere in großer Zahl einge
funden. Der Magiſtrat die Behörden, die Studenten
ſchaft, hieſige und auswärtige Sportvereine hatten ihre
Vertreter entſandt. Nach verſchiedenen Begrüßungs
reden folgte ein intereſſanter Wettkampf zwiſchen dem
mitteldeutſchen Meiſter Verein für Bewegungsſpiele“
in Leipzig und dem Halleſchen Fußballklub von 1896,
in dem der Leipziger Verein mit 4: 2 als Sieger
hervorging.

Halle, 5. Sept. Der Kriegerverband des
Saalkreiſes und des Stadtkreiſes Halle veranſtaltete
geſtern zur Ehrung der Veteranen eine Feſt
lichkeit, die einen erhebenden Verlauf nahm. Schon
in der erſten Morgenſtunde verſammelten ſich nahezu
alle dem Kreisverbande angehörenden Kriegervereine
auf dem zum Feſtplatze beſtimmten Exerzierplatz.
Hier fand ein Feldgottesdienſt ſtatt. Die Feſtpredigt
hielt Diviſionspfarrer Schneider. Es folgte die
Parade der Kriegervereine vor dem Diviſionskom
mandeur und den Veteranen. Den Glanzpunkt des
Tages bildete der Feſtzug durch die Hauptſtraßen
der Stadt. In langer Reihe marſchierten za. 90
Kriegervereine mit wehenden Fahnen unter klingen
dem Spiel auf. In vielen blumengeſchmückten Equi
pagen folgten die Ehrengäſte und die nicht mehr
marſchfähigen Veteranen. Nachdem der Zug wieder
auf dem Feſtplatze angelangt war, begannen dort die
allgemeinen Beluſtigungen und das von der Kapelle
der 36 er ausgeführte Feſtkonzert.

x Bitterfeld, 5. Sept. Der Direktor des
hieſigen Spar und Vorſchuß Vereins, Theodor
Kleeberg, wurde Sonnabend mittag 1 Uhr, als
er ſich auf dem Helmwege befand, in der Nähe des
Kriegerdenkmals durch einen Herzſchlag getötet.
Der Verſtorbene, degein Alter von 66 Jahren erreicht
hat, war Ritter des Eiſernen Kreuzes.

F Köthen, 6. Sept. Das Projekt für den Um
bau der hieſigen Bahnhöfe hat nunmehr die
Genehmigung der herzoglichen Regierung erhalten.
Damit iſt auch das letzte formale Hindernis für den
Bau beſeitigt, der bei einem Koſtenaufwande von
5 Millionen Mark eine umfaſſende Anderung
und Zuſammenlegung der hieſigen Bahnhöfe vorſieht.

F. Thale, 5. Sept. Als am Sonntag der Wirt
des Gaſthauſes „Zum Rübchen“, Spönnemann, beim
Mähen beſchäftigt war, begab ſich ſein 15 jähriger Ge
hilfe Schmidt, um Schutz vor dem Regen zu ſuchen,
nach dem nahen Luftſch achte der Grube der Stein
fabrik. Er verſchaffte ſich Zutritt zu der darüber er
richteten verſchloſſenen Bretterbude und ſtieg auf der
Leiter in den Schacht, wo er ſofort von giftigen Gaſen
betäubt wurde. Der 19 jährige Sohn Spönnemann,
der, um Schmidt zu ſuchen, ebenfalls in den Schacht
ſtieg, erlitt dasſelbe Schickſal. Ein anderer Sohn des
Wirts, der an einem Seil herabgelaſſen wurde, verlor
das Bewußtſein, erlangte es aber ſpäter, als er herauf
gezogen war, wieder. Die beider andern konnten nur
als Leichen geborgen werden.

F Eiſenberg, 5. Sept. In Königshofen kam es
geſtern bei einem Balle der Schützengeſellſchaft im dor
tigen Gaſthof zu einem ernſten Zwiſchenfall,
bei dem ein blühender Mann ums Leben kam. Der
33 jährige Zimmermann Winter geriet mit anderen
Beſuchern in Wortwechſel. Es kam zu Tätlichkeiten,
Winter wurde rücklings eine nach dem Hofe führende
Steintreppe hinabgeſtoßen. Er fiel ſo un
glücklich, daß er mit gebrochenem Genick tot
liegen blieb. Der ſo jäh ums Leben Gekommene hinter
läßt eine Witwe und fünf Kinder.

F. Koburg, 5. Sept. Seit heute vormittag
wurden die Ehefrau des Pappmachédrückers Ernſt
Wagner ſowie ihre drei Kinder vermißl.
Nachmittags um drei Uhr fand man in einem Teiche
nahe der Stadt die Leiche der Frau. Bei ihr
fand man einen Brief, in dem ſie angab, daß ſie die
Drangſale nicht mehr aushalten könne und deshalb
mit ihren drei Kindern in den Tod gegangen ſei. Es
ſind Mädchen im Alter von 6 5 und Jahren.
Die Leichen der Kinder wurden ebenfalls bald
darauf gefunden. Die Eheleute lebten in geordneten
Verhältniſſen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 6. September 1910.

Herbſtnebel. Mit dem Beginn des Septembers
treten auch wieder Herbſtnebel, die man bereits in den
letzten Tagen früh feſtſtellen konnte, in die Erſcheinung.
Die intereſſanten Nebelbildungen ſind meiſtens des
Morgens in der Frühe oder des Abends in der Dämmerung,
namentlich im Spätſommer und Herbſt, über feuchten
Wieſen, über Teichen und Mooren lagernd, zu beobachten.
Die Herbſtnebel bilden ſich, wenn die Oberfläche eines Ge
wäſſers, Moors oder dergleichen wärmer iſt als die Luft,
die auf ihm ruht oder darüber hinwegweht. Durch die
Verdunſtung des wärmeren Waſſers entſtehen Waſſerdämpfe,
die die kältere Luft ſättigen und die Form von Nebeln an
nehmen. Wer nicht mit der Natur lebt und mit ihren Er

ſcheinungen vertraut iſt, wird oft genug durch die Formen
des Nebels überraſcht. Beſonders des Abends, wenn die
erſten Schatten der Dämmerung fallen, kann ſich durch den
grauen Nebelvorhang das ganze landſchaftliche Bild ändern.
Kaum iſt die Sonne untergegangen, noch färbt der letzte
ſonnige Schein die hohen weißen Wolken am Himmel, und
ſchon ſteigen feine Dünſte aus dem Boden auf, die ſich
immer dichter und dichter ballen und ſchließlich die ganze
Umgebung verhüllen. Wo eben noch eine grüne Wieſe ſich
erſtreckte, lagert dicker, feuchter Nebel, und wie geſpenſtiſche
Schatten tauchen die Bäume aus dem Dunkel. Es liegt
etwas Unheimliches in dieſer Erſcheinung, und die Dichter
haben ſolche Abendſtimmungen in ihren Schilderungeu oft
genitg verwertet. Auf die gleiche Art bilden ſich auch die
ſogenannten Gebirgsnebel, die den Touriſten oft genug
unangenehm überraſchen, und die gefürchteten Seenebel, die
durch kalte Winde auf dem Waſſer entſtehen und eine der
größten Gefahren für die Schiffahrt bedeuten.

DasHeimatmuſeum des hieſigen Vereins
für Heimatkunde wurde am Montag abend im
Anſchluß an eine Feſtſitzung in den neuen Räumen
(Ratskeller) dem öffentlichen Verkehr übergeben. Ver
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie
viele Freunde und Mitglieder des Heimatkunde- Vereins

wohnten dem Akte bei. Der Vorſitzende, Herr Kauf
mann Ortmann, eröffnete die Sitzung mit einer
freundlichen Begrüßung der Erſchienenen, ſtattete allen
Behörden und Helfern für die reiche finanzielle und
materielle Unterſtützung den Dank der Vereins ab und
bat, dem Verein und ſeinem Muſeum auch weiter das
bekundete warme Intereſſe zu erhalten. Drei Vor
träge bot der Verein ſeinen Gäſten: Herr Lehrer
Pretzien ſprach über: „Die geologiſche und prä
hiſtoriſche Sammlung des Vereins Auf Wande
rungen in die Umgegend hat der Verein ſeine Samm
lung geologiſcher Objekte vervollſtändigt, wie dies ja
auch mit in den Aufgaben des Vereins liegt. Was
gefunden wurde, reichte nur bis zum Mittelalter der
Erdgeſchichte zurück, doch gab u. a. das Schladebacher
Bohrloch Aufſchluß über den Aufbau des tieferen
Untergrundes der Erde; einer Schilderung dieſer Er
gebniſſe entledigte ſich der Redner in ſachgemäßer und
klarer Weiſe. Wenn auch Naturforſcher ſich über den
Wert des geologiſchen Studiums in und bei Merſe
burg ſehr abfällig äußerten, ſo haben die Wanderun
gen doch wichtiges Anſchauungsmaterial ergeben, das
vom Verein ſachgemäß geordnet heute in dem Heimat
muſeum der Offentlichkelt übergeben wird. Jntereſſante
Aufſchlüſſe gab Herr Pretzien über die Vegetation in
den einzelnen Zeitaltern und die geologiſchen Beo
bachtungen bei Halle, wo die Karbonzeit, die Permzeit,
die Zechſteinperiode, dann die Triaszeit uſw. auf
Grund von Funden und der Zuſammenſetzung der
Geſteinsmaſſen feſtgeſtellt werden konnten. Von der
Jurg und Kreidezeit ſucht man hier vergeblich nach
Spuren. Mit der Eiszeit fallen die menſchlichen An
fänge und die Entwickelung der Kultur zuſammen.
Hiervon ſind die Funde ſehr ſelten, dagegen bieten die
nachfolgenden Perioden der Stein Bronce und
Eiſenzeit Objekte, die vorzugsweiſe in der Samm
lung anſchaulich und in reichlicher Anzahl
vertreten find. Uber die hochintereſſanten Hocker
gräber bei Röſſen, die aus der jüngeren Stein
zeit ſtammen, ſind leider keine Objekte vorhanden;
über menſchliche Wohnſtätten iſt dagegen eine gute
Ausbeute gemacht worden. So bietet die prähiſtoriſche
Sammlung des Vereins immerhin eine Vorſtellung
von der Entwickelung der menſchlichen Kultur und
Kunſt bis zu dem Momente, wo ſie im Lichte hiſto
riſcher Uberlieferung ſich uns heute darſtellt. Dem
zweiten Vortrag lag das Thema: „Ein Kberblick
über die Geſchichte Merſeburgs“ zu Grunde,
den Herr Oberlehrer Dr. Taube übernommen hatte.
Er leitete ſeine Ausführungen damit ein, daß bei einem
Blick über die Geſchichte Merſeburgs auffällt, daß die
Stellung und Bedeutung unſerer Stadt einen ſchnellen
und glänzenden Aufſtieg zeigt, um dann allmählig in
einen gewiſſen Stillſtand zurückzuſinken, aus dem nur
hin und wieder geringe Höhepunkte hervorragen.
Erſt mit dem 19. Jahrhundert ſetzt wieder eine zwar
langſame, doch ſtetige Aufwärtsbewegung ein. Redner
beleuchtete nun in einzelnen Momenten die Bedeutung
Merſeburgs als Grenzwarte und Kaiſerpfalz, als
Biſchofsſitz und herzogliche Reſidenz, als kurſächſiſche
Kleinſtadt und preußiſche Regierungsſtadt. So bietet die
Geſchichte ein Auf und Ab des Werdens, inmitten fried
lichen Erwerbslebens und tobenden Kriegslärms ein Bild
zähen Beharrens, das nun doch durch eine aufſteigende
Entwickelung gekrönt wird. Die Sammlung ſoll ein

getreues Spiegelbild der Vergangenheit geben und eine
wertvolle Ergänzung der Geſchichte bieten möge daher
weiter danach geſtrebt werden, die Sammlung immer
vollſtändiger zu geſtalten. Nur ſo kann die Liebe zur
Heimat gepflegt werden, eine Aufgabe, die der Verein
doch vorzugsweiſe zu erfüllen hat. Herr Seminar
lehrer Bangert ſprach ſodann über „Die Be
deutung der Heimgtbewegung“. Er ging
aus von dem Aufſchwung der deutſchen Volkswirtſchaſt
nach dem Kriege 1870/71, dem eine mangelnde Pflege
der idealen Faktoren des Volkslebens zur Seite ge
gangen ſei. Letzteres habe ſich auf äſthetiſchem Gebiet
beſonders in der Vernachläſſigung des Häuſer und
Städtebaues in ſchlimmer Weiſe fühlbar gemacht.
Hier Abhilfe zu ſchaffen und die in den Geſchichts-

und Naturdenkmälern der Heimat vorhandenen Schön
heltswerte zu retten, das wurde eine der Aufgaben der

Heimatbewegung. Jn erſter Reihe legten die
Künſtler Dichter, Maler, Baumeiſter öffentlich
in Wort und Werk Proteſt ein gegen die Verödung der
deutſchen Dörfer, Städteund Landſchaften dann organi
ſterte in dankenswerteſter Weiſe der Staat den Heimat
ſchutz. Die Zugkraft des Heimatgedankens machte ſich auch

auf dem Gebiet der Jugenderziehung bemerkbar und
es wird nur zur Belebung des Unterrichts beitragen,
wenn er der Jugend die Augen öffnet für den Reich
tum und die Schönheit der heimatlichen Naturgeſchichte
und des Lebens, das ſich gegenwärtig in ihr bewegt.
Auch Heimatvereine und Heimatmuſeen find durch die
Heimatbewegung hervorgerufen worden. Der hieſige
Heimatverein wurde im Jahre 1906 gegründet; ſeine
Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 153, ſeine Ver
ſammlungen erfreuen ſich regen Beſuches, ſeine Samm
lungen ſind Dank des lebhaften Intereſſes und des
Vertrauens, das er bei den Bewohnern in Stadt und
Land genießt, und Dank der opferwilligen, unermüd
lichen Tätigkeit eines engeren Kreiſes von Mitgliedern
in Anbetracht der kurzen Zeit und geringen verfüg
baren Mittel ſchon reichhaltig zu nennen und wohl
geordnet. Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab
Redner noch eine ſtimmungsvolle Huldigung an
die Heimat durch Rezitationen einiger Gedichte,
welche die Heimat zum Gegenſtand hatten.
Die Vorträge fanden lebhaftes Jntereſſe; die Aner
kennung kam in reichlich geſpendetem Beifall zum
Ausdruck. Anſchließend fand die Beſichtigung der
Sammlung ſtatt. Wohl alle Beſucher waren hoch
befriedigt über die Reichhaltigkeit und ſachgemäße
Ordnung des neuen Muſeums. Doch darüber ſpäter
mehr. Nur kurz ſei bemerkt, daß die Sammlung
jeden Sonntag von 11 bis 1 Uhr mittags geöffnet iſt,

Am Eingange der kl. Ritterſtraße war geſtern abend
gegen 10 Uhr ein Draht der elektriſchen Leitung gebrochen.
Ein Polizeiſergeant machte die Paſſanten auf die ihnen
hierdurch drohende Gefahr aufmerkſam und veranlaßte die
baldige Reparatur der ſchadhaften Stelle.

Ein radfahrender Schulknabe, der 13-
jährige Schüler Willy Halbig, Stiefſohn des Maurers
Lohrengel von hier, verunglückte am Montag nach
mittag an der Wilhelm und Karlſtraßen Ecke, indem er
mit einem Wagen der elektriſchen Fernbahn karambolierte.
Der Junge fuhr in ſchnellem Tempo die Wilhelmſtraße
hinunter und verlor, da er die Füße von den Pedalen ent
ernt hatte, die Gewalt über das Rad. An der Straßen

kreuzung traf er mit dem elektriſchen Straßenbahnwagen
zuſammen und wurde vom Rade geſchleudert. Da der
Wagenführer ſofort bremſte, wurde größeres Unglück ver
hütet. H. hat bei dem Zuſammenſtoß nur einige unge
fährliche Verletzungen am Kopfe erlitten, die vom Arzt
verbunden wurden. Den Wagenführer trifft hierbet keine
Schuld. Dieſe iſt dem verunglückten Jungen ſelbſt zuzu
ſchreiben, da er vorſchriftswidrig beim Bergabfahren
die Füße von den Pedalen entfernt hatte Der Fall ſollte
wiederum zur Warnung dienen, beim Bergabfahren und
a Paſſieren einer Wegkreuzung ja recht vorfichtig zu
ahren.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen,

X Neumark, 5. Sept. Merklich mehren ſich im
Geiſeltal die Diebſtähle. In kurzer Zeit haben
wir von mehreren berichtet und ſchon wieder wird uns
gemeldet, daß eine Perſon aus Neumark auf dem Ab
raumgebiet der neuen Grube Leonhardt dabei abgefaßt
wurde, als ſie Bahnſchwellen entwenden wollte. Um
endlich mal ein Exempel zu ſtatuieren, kann eine exem
plariſche Strafe gerade für ſolche faſt täglich vorkom
mende Fälle nur angebracht ſein.

S Lützkendorf, 5. Sept. Eine ganze Sippe
von Wilddieben ging in dieſen Tagen in den Jagd
fluren Lützkendorf--Clobicau ihrem unſauberen Hand
werk nach. Erſt wurden drei jagende Männer be
obachtet, die ſich ſchleunigſt im Klee verbargen, als ein
Jagdwagen ihnen nachfuhr. Plötzlich kam von einem
Feldſchuppen ein Radfahrer in raſendem Tempo, der
zur Sicherheit Ausſchau gehalten hatte. Er benach
richtigte ſeine Kumpane durch Zeichen und Zuruf, nach
welcher Richtung hin ſie entwiſchen könnten. Leider
konnte der Jagdwagen die Verfolgung querfeldein nicht
aufnehmen, ſodaß nur noch geſehen wurde, wie ſich zu
den Dreien noch eine ſich verſteckt gehaltene Frau ge
ſellte. Die ganze Sippſchaft verſchwand nach dem
Grunde zu. Anſcheinend hatte man es mit Halleſchen
„Ausflüglern“ zu tun.

S Lützkendorf, 5. Sept. Fahnenſchleifen-
werhe. Der Kriegerverein Lützkendorf Cämmeritz hat
von Sr. Majeſtät eine Fahnenſchleife in den preu
ßiſchen Landesfarben geſchenkt bekommen. Zur Weihe
derſelben fand ſich am Sonntag der Landrat v. Hell
dorff ein. Vormittags 10 Uhr war Feſtgottesdienſt,
darauf zog der Verein durch das feſtlich geſchmückte
Dorf zum Feſtplatz, wo der Weiheakt durch den Land
rat v. Helldorff ſtattfand. Ein am Nachmittag ſich
anſchließendes Konzert mit daxauf folgendem Ball
hielt die Kameraden lange in fröhlicher Stimmung
beiſammen.

y Ammendorf, 5. Sept. Vom Mörder Opitz.
Nachdem der Mörder Opitz unſchädlich gemacht worden
iſt, kommen jetzt immer mehr Schandtaten ans Tageslicht.
Seine zahlreichen Mitwiſſer haben aber vorher aus Furcht
vor dem gewalttätigen Menſchen geſchwiegen. Vor allem
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werden jetzt viele Jagdvergehen bekannt und die Wild
dieberei ſcheint eine Haupterwerbsquelle des arbeitsſcheuen
Subjektes geweſen zu ſein. Bei einem nächtlichen Wildern
überraſchte ihn z. B. ein Jagdpächter der benachbarten
Flur, würde aber in dem Augenblicke, als er Opitz anrief,
von deſſen beiden Spießgeſellen, die ſich verborgen gehalten
hatten, ergriffen. Der Jagdpächter wurde von den Wilderern
geknebelt und auf das nahe Gleis der Thüringer Bahn
ſtrecke gelegt, ſchließlich aber nach langem Bitten frei
gelaſſen, nachdem er Löſegeld gezahlt und feſt verſprochen
hatte, keine Anzeige zu erſtatten,

d. Radewelk, 5. Sept. Sonnabend früh ver
un glückte auf der Grube von der Heidt der Fördermann
Goeblerx von hier. Er kam infolge eines Fehltrittes unter
einen Wagen, wobei ihm der rechte Fuß arg gequetſcht
wurde. Er mußte nach dem Bergmannstroſt nach Halle
geſchafft werden.

8Papitz Modelwitz, 4. Sept. Die Gemeinden
beſchloſſen im Prinzip die Einführung elektriſcher Energie
zit Beleuchtungs- und Kraftzwecken.

Horburg, 5. Sept. Dieſe Woche, am 8. und
2 September, findet hier der zur Berühmtheit gewordene
Jahrmarkt, auch Zwiebelmarkt genannt, ſtatt.

Möckerling, 4. Sept. In unſerm Dorfe wird
der Sedantag alljährlich von groß und klein nament
lich des Abends gefeiert. Erwähnt muß werden, daß
die Natur mit einem großartigen Naturſchauſpiel voran
ging. Man beobachtete einen Sonnenuntergang, wie
er erhabener nicht gedacht werden kann. Die Sonne
tauchte hinter der Unſtrut als majeſtätiſche Feuerkugel
unter, der Abendhimmel erglühte, gold und ſilberfarbig
erſchienen die Wolken, ein Flimmern und Schimmern
ging durch die Natur Nachdem dieſer herrliche
Sonnenuntergang vorüber war, loderten die Sedan
freudenfeuer von den Bergen herunter; als mächtigſtes
beobachteten wir diesmal das unſrer Nachbargemeinde
Zützkendorf. Die Jugend ſchart ſich zuſammen, hier
bildet ſie einen fröhlichen Reihn, dort jauchzt und ſingt
ſie: überall ausgelaſſene Freude auf dem geſpenſterhaft
erleuchteten Stoppelfeld. Bald gehts ins Dorf hinein.
Hier wird ein brillantes Feuerwerk abgebrannt, für
groß und klein der Höhepunkt der Feier. Die Jugend
jauchzt, die Alten ſtehn dabei und denken vergangener
Zeiten.

L. Möckerling, 5. Sept. Kriegerverein. Die
zahlreich beſuchte Vereins Verſammlung trug den Charakter
einer Sedan Gedächtn isfeter. Der Vorſitzende,
Kamerad H Geyer, eröffnete die Verſammlung mit einem
begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch, alsdann hielt er in
ſeiner gewohnt markigen Art die Feſtrede, in der er unſre
Dankesſchuld an die dem Verein angehörigen vier Veteranen
abtrug; es find dies Karl O tto, Feſtungs Artillerie, Ernſt
Matthes, 4. Garde Regiment zu Fuß, Karl Klo ß,
12. Huſaren, Wilhelm Müll er, 26. Infanterie Regiment.
Der älteſte der Veteranen, Kamerad Karl Otto
dankte und toagſtete auf das Wohl des Vorſtandes.
Pfarrer Kloſe hielt über das Thema: „Die vergangene
Zeit, ein Lehrmeiſter für die Gegenwart eine längere
Anſprache, unterbrochen durch gemeinſame patriotiſche
Geſänge. Am Sonntag war Feſtgottesdienſt, zu dem der
Verein geſchloſſen mit ſeiner neuen Fahne erſchienen war.
Die Veterane nahmen den Ehrenplatz im feſtlich geſchmückten
Altarraum ein. Der Feſtpredigt lag 2. Moſ 15, 1 Ich
will dem Herrn ſingen; denn er hat eine große Tat getan,“
zut Grunde.

8 Schafſtädt, 5. Sept. Die hieſige Königl. priv. Adler
Apotheke iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers
Drooſt übergegangen. Der bisherige Beſitzer, Apotheker
Cohrs, hat die Apotheke in Oebisfelde käuflich erworben

Mit dem Errichten der Maſten zur elektriſchen Leitung
in den Straßen unſerer Stadt iſt dieſer Tage begonnen
worden. Da auch bereits ein großer Teil Anſchlüſſe fertig
geſtellt ſind, ſo kann wohl mit Beſtimmtheit angenommen
werden, daß noch in dieſem Herbſt Unſere Stadt im
elektriſchen Licht prangen wird.

8 Mücheln, 5. Sept. Jm Sangerhäuſer Bürger
verein wurde vom Bankdirektor Schander über die in den
letzten Jahren diskutierten Ba hunprojekte a. a. geſagt:
Eine Bahn etwa über Großoſterhauſen in der Richtung
Leipzig ſei eine techniſche Notwendigkeit, wahrſcheinlich
ſei ſie auch ohne Opfer für die Stadt möglich. Dazu
möchten wir bemerken, daß die Bahn doch wohl von Groß
oſterhauſen über Querfurt zum Anſchluß nach Mücheln
Merſeburg Leipzig Leutſch gedacht iſt und daß
dazu die beteiligten Behörden und Intereſſenten jetzt, wo
die Linie Querfurt Mücheln bald im Bau beendet iſt, wieder
mal die nötige Anregung bei der Kgl. Eiſenbahndi ektion
reſp. der Regierung veranlaſſen. Soll das Projekt ſich
verwirklichen, ſo dürfte es ohne Opfer auch für die Stadt
Sangerhauſen nicht abgehen.

8Querfurt, 5. Sept. Für den Standes amtsbezirk
Albersroda iſt an Stelle des verſtorbenen Ortsrichters
Herfurth in Albersroda der Ortsrichter Albert Lohſe zum
Standesbeamten beſtellt worden.

Aus vergangener Zeit für Gnsere Zeſt.
Am 6. September 1870 trat die neue franzöſiſche

Regierung mit ihrer erſten Leiſtung hervor. Es war
dies ein Rundſchreiben des Miniſters des Auswärtigen
Jules Favre an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs,
in dem es hieß „Wir haben laut den Krieg verworfen und,
unſeren Reſpekt für die Rechte der Völker ausſprechend,
haben wir verlangt, daß man Deutſchland Herr ſeines
Schickſals ſein laſſe.“ Es wurde dann darauf hingewieſen,
daß nunmehr das freie Frankreich aufftehe und daß man
hoffe, der König von Preußen werde nicht einen ſcheußlichen
Krieg fortſetzen, der ihm ebenſo verhängnisvoll ſein werde,
wie Frankreich. Dieſes werde keinen Fuß breit Erde, keinen
Stein ſeiner Feſtungen abtreten uſw. Es waren im ganzen
gutgemeinte patriotiſche, aber den Tatſachen keine Rechnung
tragenden Worte, die auf die deutſche Leitung keinen ſonder
lichen Eindruck machen konnten.

Wetterwarte.7. Sept. Zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes,
früh kühles, ſpäter mäßig warmes Wetter mit etwas Regen
D S. Sept. Ziemlich trübe mit Regen, früh wärmer,
Tagestemperatur gegen 7. Sept. wenig verändert

Vermischtes,
*(An Jleiſchvergiftung) ſind nach der „Danziger

Zeitung“ in Freiſtadt (Kreis Roſenberg) 28 Soldaten
vom Jnfanterie Regiment Nr. 176 ſchwer erkrankt. Die
in den Ausbauten von Freiſtadt einqutartiert geweſenen
Mannſchaften hatten abends rohes Hackfleiſch gegeſſen und
erkrankten in der darauffolgenden Nacht unter allen
Symptomen einer heftigen Vergiftung. Eine direkte
Lebensgefahr beſteht zurzeit nicht. Der Quartiergeber und
deſſen Familienangehörige, die auch von den Fleiſch gegeſſen
hatten, ſind ebenfalls erkrankt Jn Rieſenburg, woder
das Fleiſch bezogen war, ſiad ſicherem Vernehmen nach
30 Soldaten, die Fleiſch von demſelben Stück Vieh
gegeſſen Hhatten, gleichfalls an Vergiftungserſcheinungen
erkrankt. Jn Werne (Kreis Arnsberg) hat nach der
„Köln. Volksztg. die Zahl der Erkrankungen an Fleiſch
vergiftung einen derartigen Umfang angenommen, daß die
Regierung eine Speziglunterſüchung durch Sach
verſtändige angeordnet hat. Soweit die amtlichen
Feſtſtellungen bereits gehen, handelt es ſich bei den Kranken
um Perſonen, die Fleiſch genoſſen haben, das aus Oſt
preußen geſandt wurde wo ebenfalls zahlreiche ähnliche
Erkrankungen vorgekommen ſind.

Ein unehrlicher Poſtaſſiſtent.) In der Nacht
zum 1. September wurde auf dem Hauptpoſtamt zu
Münſter i. W. ein Wertpaket, das von der Sparkaſſe in
Ochtrup an die Landesbank in Münſter adreſſiert war und
12000 Mk. in barem Gelde enthielt, geſtohlen. Der Ver
dacht lenkte fich auf den Poſtaſſiſtenten Schräder. Dieſer
geſtand, das Geld entwendet zu haben. Bei einer Haus
ſuchung fand man es im Kleiderſchrank verborgen. An
der Summe fehlten nur 390 Mk.

(Der Neuyorker Mäntelſchneiderſtreik be
endet.) Der ſeit neun Wochen dauernde Streik von
70000 Mäntelſchneidern iſt zu Ende. Die Arbeitgeber
haben die Forderungen des Syndikats erfüllt und Lohn
und Arbeitszeit entſprechend den Wünſchen der Arbeit
nehmer bewilligt.

(Unmenſchliche Tat eines Eiferſüchtigen.)
Der dreißigjährige Pariſer Tiſchler Bouvet band, von
Eiferſucht getrieben, ſeine zwanzigjährige Frau an den
Bettpfoſten, goß dann langſam, um die Qualen der
Armſten zu verlängern, ihr Vitriol über Geſicht und Bruſt
und verließ das Haus. Als die Nachbarn kamen, war
Frau Bouvet dem Tode nahe. Der Unmenſch begab ſich
dann zu ſeinem Bruder, der keinen Augenblick zögerte, ihn
verhaften zu laſſen.

*(Ueber einen unaufgeklärten üÜberfall in
einem Berliner Südringzuge) meldet eine amtliche
Mitteilung: Dem Auffichtsbeamten der Ringbahnſtation
meldete am Sonnabend nachmittag 5 Uhr ein Reiſender,
daß in einem Abteil 2. Klaſſe ein Herr bewußtlos liege.
Der Beamte fand einen Herrn in kniender Stellung, neben
ihm lagen Papiere und ein offenes Portemannaie, auf dem
Fußboden entdeckte er mehrere größere Blutflecke. Die Uhr
hing dem Reiſenden an einer Halskette vor der Bruſt
herunter. Beim Aufrichten des Bewußtloſen trat Blut
erbrechen ein. Der Herr, der keine äußere Verletzung hatte,
erholte ſich aber ſehr raſch und begab ſich mit dem Auf
ſichtsbeamten, der die Papiere und das leere Portemonnaie
aufgeſammelt hatte, in den Dienſtraum. Als der Reiſende,
ein Kaufmann aus Berlin, ſeine Sachen zurückerhtelt, er
klärte er ſofort, daß ihm über 200 Mark fehlten. Nach
einigem Aufenthalt fuhr er nach dem Potsdamer Ring
bahnhof weiter und begab ſich in Begleitung von Beamten
auf die nächſte Unfallſtotion. Der Arzt erklärte, daß der
Reiſende, der nach ſeinen Angaben an Magenblutungen
leide, wohl infolge eines derartigen Anfalls bewußtlos ge
worden ſei. Der Reiſende, der in Treptow den Zug be
ſtiegen hatte, konnte über die Vorgänge während der Fahrt
keinerlet Auskunft geben, er wußte nur, daß er in einem
leerem Abteil geſeſſen hatte. Zeugen des Vorfalls konnten
nicht ermittelt werden. Die Polizeibehörde wurde ſofort
benachrichtigt, ebenſo die Stationen bis Treptow. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Nachrichten über Unwetterſchäden und
Hochwaſſergefahr) ſind aus einzelnen Gebieten
Vorarlbergs eingetroffen. Infolge der andauernden
Regengüſſe ſind überall die Flüſſe und Bäche im Steigen;
teilweiſe ſind bereits Straßen und Felder überflutet. Der
angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich.

*(Uber einen Fall von Wegelagerei) wird aus
Freienwalde berichtet: Ein Fabrikbeſitzer aus dieſer
Stadt paſſierte auf ſeinem Rade den im Walde gelegenen
Teil der Berliner Schoſſee, als plötzlich aus einem Dickicht
ein Strolch hervorſprang und einen Knüppel zwiſchen die
Radſpeichen warf. Glücklicherweiſe kam der Radler nicht
zit Fall. Der Wegelagerer forderte ihn nun auf, abzuſteigen
und alles Geld ſowie die Uhr herauszugeben. Der Bedrohte
ſtieg auch ab und tat ſo, als komme er dem Wunſche des
Räubers nach. Anſtatt des Portemonnaies holte er aber
einen ſcharfgeladenen ſechsläufigen Revolver aus der Taſche
heraus und ſetzte die Mündung dem Verbrecher vor die
Bruſt. Jetzt bekam es dieſer mit der Angſt zutun und
flüchtete in den Wald.

Ginrichtung eines Mörders.) Der Bergmann
Oſte aus Uſfort bei Mörs wurde am Sonnabend früh
6 Uhr auf dem Gefängnis hofe in Cleve durch das Fallbeil
hingerichtet. Oſte hatte im November in Hülſerberg
den Jagdaufſeherüulklmann aus Crefeld erſchoſſen.

(Das ruſſiſche Torpedobodt) „Porajajuſchtchy“
iſt in den Schären auf eine Klippe aufgelaufen und hat
ein bedeutendes Leck in der Unterwaſſerlinie erhalten.
ger wiff „Afrika“ iſt zur Hilfeleiſtung abgeſandt
worden.

(Geſtohlen) wurde in Blidah (Algier) die Kaſſe
zweier auf dem Durch marſch befindlichenSchützenbataillone. Die Kaſſe enthielt 10 000 Francs
und war in einem Protzkaſten auf dem Kaſernenhof unter
gebracht und von einem Soldaten bew acht geweſen.
Der Soldat wurde verhaftet

(Uberfahren) wurde am Sonnabend am Bahn
übergang Nr. 3 (Wärterpoſten 9) im Kilometer 5,0 der
Strecke Frankfurt Mai n z (Gemarkung Ginsheim)
ein Milchfuhrwerk aus Aſtheim von einer aus Biſchofs
heim kommenden Lokomotive; die Schranken des Über
ganges waren nicht geſchloſſen. Der Ba hnwärter
Kunz, der erſt im letzten Augenblick das Herannahen der
Lokomotive wahrnahm, wollte das bereits auf dem Uber
gang befindliche Pferd des Fuhrwerks zurückdrücken, wurde
jedoch von der Lokomotive erfaßt und getötet; auch das
Pferd wurde getötet. Der auf dem Wagen ſitzende Fuühr
mann vlieb unverletzt.

Vaterſtadt Wiesbaden hinterlaſſen. Er vermachte ihr
ſein ganzes Vermögen im Betrage von einer halben
Million Mark. Die Zinſen ſollen zur Ausſtattung un
ehelicher Kinder bei ihrer Verheiratung verwendet werden.

(Eine böſe koſtſpielige Nacht) verlebte am
Freitag ein Kaufmann, der, mit einem Kapital von
34800 Mk. in der Taſche, den Berliner Lunapark
beſuchte. Er verbrachte die Nacht mit zwei „ſehr freund

lichen Mädchen“, die er in Berlin kennen gelernt hatte.
Als er am Morgen in ſeinem Hotel mit ſchwerem Kopfe
erwachte, entdeckte er, daß ſeine krokodillederartige Taſche,
die er in der inneren Weſtentaſche getragen hatte, mit dem
Jnhalt von 34800 Mk. v erſchwunden war.

GVerheerende überſchwemmungen in
Ungarn.) Von der unteren Donau treffen erneute Hiobs
poſten ein. Das Hochwaſſer iſt im Steigen begriffen und
zahlreiche Ortſchaften ſind davon bedroht. Telephon und
und Telegraph ſind vielerorten geſtört. Die Züge treffen
oft mit großer Verſpätung ein, da die Fluten die Bahn
dämme unterſpült haben und den regelmäßigen Verkehr
hinderu. Nach einer Meldung aus Orſova über
ſchwemmte infolge anhaltenden Regens der Eſernabach das
Eſernatal und überflutete die Bahnkolonte mit allen
Häuſern. Die Landſtraße iſt völlig überſchwemmt, ſo daß
der Verkehr unterbrochen iſt. Jm Cſernatal ſind fünf
Häuſer eingeſtürzt. Die Bahnbrücke bei Jablanicza iſt
gleichfalls weggeſchwemmt, der Bahnverkehr unterbrochen.
Auch in anderen Ortſchaften richtete das Hochwaſſer großen
Schaden an. Nähere Mitteilungen fehlen jedoch, da der
Verkehr vollſtändig unterbrochen iſt.

(Bei dem Brande des Schulgebäud es) in
Förde (Norwegen) kamen die S chwiegermutter und
drei Kinder des Rektors in den Flammen um.
Die Frau und ein anderes Kind des Rektors erlitten
Brandwunden.

Ein Eiſenbahnunfall,) der durch eigentümliche
Urſachen herbeigeführt würde, wird aus Eſfen, wie folgt,
gemeldet. Nachdem Sonntag abend um 11 Uhr 49 Min.
der Perſonenzug Honnef Dortmund auf Bahnhof Eſſen
ſich in Bewegung geſetzt hatte, mußte er nochmals zum
Halten gebracht werden, weil ſich Reiſende auf den Tritt
brettern be fanden, die auf den fahrenden Zug geſprungen
waren. Jnfolge dieſes Haltens fuhr der unmittelbar
hinter dem Perſonenzug an den Bahnſteig vorziehende
Leerzug eines Perſonenzuges Eſſen-Hattingen auf den
Schluß des Perſonenzuges Honnef--Dortmund. Vier
Reiſende ſind keicht verletzt worden. Der Materialſchaden
iſt ſehr gering.

Die Cholera
Die Seuche hat jetzt in Spandau ein zweites

Opfer gefordert. Am Sonntagnachmittag verſtarb
der Mann der in der vorigen Woche an Cholera geſtorbenen
Frau Sarnow, der Hilfsreviſor Sarnow, im Spandauer
Krankenhaus. Sarnow hatte die ganze vergangene Woche
darniedergelegen, am Sonnabend gab ſein Befinden zu der
Hoffnung auf Geneſung Anlaß, verſchlimmerte ſich aber
am Sonntag unvermutet ganz erheblich. Nach einem An
fall von Herzſchwäche trat gegen 1 Uhr der Tod ein.
Weitere Chokerafälle in Groß Berlin ſind glücklicherweiſe
nicht zu verzeichnen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der
wegen Choleraverdachts eingelieferte Arbeiter Feil und
der Baggermeiſter Kreuzinger nicht cholerakrank ſind,
ſondern nur an Magen und Darmverſtimmungen leiden
Der Desinfektor Neumann befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung und wurde bereits aus der Jſolierbaracke in die
mediziniſche Abteilung des Krankenhauſes übergeführt
Auch das Befinden der verſchiedenen unter Quarantäne
geſtellten Perſonen iſt durchaus günſtig.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. Sept. Nach einem Kieler Blatte ver

breitete geſtern das Heroldbureau, daß der Hafer das Rück
trittsgeſuch des Generaloberſten Freiherrn von der Go Itz
genehmigt habe und daß der General als Generalinſpekteur
der türkiſchen Armee nach Konſtantinopel gehe. Nach dem

„B. T.“ iſt beides falſch. Richtig ſei, daß der Generax
einen 45tägigen Urlaub zur Teilnahme an den türkiſchen
Manövern bewilligt erhalten habe.

Sofia, 6, Sept. Eine bulgariſche Bande unter
Führung des Woiwoden Alexandrow hat geſtern das
türkiſche Dorf Banig bei Kotſchani über fallen und in
Brand geſetzt. Mehrere Einwohner wurden niedergemetzelt

Hirſchberg, 6. Sept. Am Sonntag herrſchte
den ganzen Tag im Hochgebirge Schneefall
mit Regen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 5. September.

Weizen lok. inl. Mark.
Roggen lok. inkl. 148,00-148,50 Mark.
Hafer fein 178,00 182,00 Mk. do. mittel 165,00 bis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. o und 1 18,99--21,10 Mk.
Gerſte inl. leſcht 185, 0 150,60 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151.00168,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 121,00-126,00 Mk

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 11,00 M. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,00 bis
11,00 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 5. Sept. Bericht über den Schlachtvreße
ma rkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrisd,
593 Rinder und zwar 208 Ochſen, 41 Kalben, 189 Kühe,
160 Bullen, 203 Kälber 627 Stück Schafvieh, 2177 Schweine
und zwar 2177 deutſche, zuſammen 3600 Tiere. (Preife
250 s in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 1 92,
II 86, es IV. Kalben und Klhe Qual I 90
II 86, III 76, V 65, V öb; Bulllen, Qual. 88 II 79, 75,

i Schweine, Qual. l 70, i 67, I 66, IV 61
J. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 166, II 60, III 50

c Schafe, Qual 145, l 42, i 87, W V
Verkauf: 562 Rinder, und zwar: 181 Ochſen, 39 Kalber
185 Kühe, 157 Bullen, 201 Kälber, 688 Sghaſe, 2188Ein ſchönes Vermächtnis) hat der im vorigen

Jahre in München verſtorbene Arzt Dr. Gärtner ſeiner Schweine. Geſchäfts gang Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.



S Friedrichſtraße 16-18, u. 2. Etage,
b Räume, neu renvviert, zu vermieten, ſo
fort beziehbar.

D. Exrage,
neu hergerichtet, ſofort oder ſpäter zu be
ziehen Burgüraße 21.

Wohnung
zu vermieten Vorwerk 26Wohnung T anmer ſür 720 r

ſofort zu vermieten und
zu beziehen Lenng 43 a

Junge Leute mit 2 Kindern ſuchen
Wohnung im Preiſe von 85- 46 Taler

auf dem Land, Nähe Merſeburg
Offerten unter A B an die Exped d. Bl.

in mößſſertos Zimmer
event. mit Koſt e zu vermieten

e Ritterſtraäße 2

e e rezu vermieten jaut,1 Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Gotthardtraße 34.
Geränmiger Laden

preiswert zu vermieten Burgkrade 13.
Große Niederlage

preiswert zu vermieten Burgkraße 13.

Wohnhaus
in gutem Zuſtande preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen Hälterſtraße 5, 1 Tr.

Kronlenchter,
Petroleumbrenner, billig zu verkaufen

Seffnerstrasse 5, Iſo ſehr. hadewanne
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Empfehle
prima Rindfleisch, Schwoeinefleisch,

Salzknochen
und frische hausschlachtene Wurst.,

Baumann, Gotthardtſtraße 27.
Tmnpfehle bis auf weiteres

5 f. geräucherten Spech 00 Man

5 Pfd. Khweer und Fettes 3,75 am.

5 Pfd. Botwurgt, leherwurst

Ind Schwartenwurrt. 3,50 am
In gerahrenen Hagsler Bippenspeer.

Karl Xellermann,
Fleiſchermeiſter

Gurkenſchaten zu Sepfgurken

empfiehlt das Schock Schalen zu 2 Mk.
Gust. Tanbmamnmn, Handelsgärtnerei,

Lauchſtedter Straße

Senfgurhen
Komme'mit 1 Fuhre großer gräner auf

den Roßmarkt
Zocklisch aus Halle a. S.

Schuh- und 6tfefelwaren
empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 Mk. an,Kinderſtiefel so Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Verein Hendlinſe gommts 1856

(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg
Größte kaufmänniſche

Stellenvermittlung
der Welt.

Für Firmen und Mitglieder
koſtenfrei.

Ueber 150 000 Stellen
beſetzt.

Geſchäftsſtelle in Merſeburg bei Herrn
Richard Lots, Burgſtraße 7.
Verſammlung Mittwoch den 7. Sept. er

im Schultheiß-Beftaurapt.

Verein der Gaſtwirte
von Rerſeburg u. Umgegend.

Donnerstag den 8. September, nach
mittags 8/2 Uhr.
Monats Versammlung
im „Tivoli“. Der Vorkkaud

S Jh WS SSa S S

tgeteilt von der
tteldentſchePrivat Bank, t G el

Deutſche Jonds.

e Anw. fg. 1. 4. 12
do. 1. 7. 12deuſhe Releyetut.

e
Dtſch. Schutzgeb.Anl.

Mut Frage
do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07Bayer. Staats Anl

do. do.Braunſchw. 20 R Loge
Bremer Anl. von 1908

do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18

do. St. A. v.87,91,98,99Heſfiſche St.Anl. v. 1908

Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 26, 21, 81, 82
37, 10, 12-17, 2027, 20
Sächſ. Staats Rente

ar. Land Cr.K. 1918
o. do.Von rov. IV, Vunkb. 1616

R. 8-10 unk.b. 15henen v

c

J

c e

Hinsf. Kurs

100,10
10020 6
101/90

980 be
83,40 b20

101,00 b
102,25 b
92,70 be
83,40 b26

100,106
100,25 0
100/50 0

10080

9180 be
205,10 6
10100 B

10150 B

10180 8
100,40

10126
9750 be
8275

10180
9310180 0
9120 0

Stadt-Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 98, 01 I und IHalle von 1900 I, I
do. von 1906 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. von 1902, II und III

Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04

do. von 1908 unkündb. 19
Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900

von 1907 I. Ser.
von 1902, 05Weimar von 1888

Worms von 01 u. 06 L. W.
do. cv. 1892, 94, 1903, 05

10160

9980 be
9160
9160

10100

10010 G

10010
9060 0

100,60

90,80 ba

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neueSchleſ.
do. landſch.

4

3

3

94,25

100,0 b
9010
90,20 ba

100,20 be
90,40 ba
8180

Pfandbriefe und Obligationen.

Berliner HypothiBk. abg.
I unkündbar b. 1916

D. Hyp. B.-Pf.VIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917
do. VII und Xdo. Kom.Obl. II unkb. 17

Hmb. Hyp.S. 541-580b. 1918
do. S. 311-350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp.Bk. abg.
do. S. III. IV u. 20

Mein. Hp. Pf. XIIIunk. 1918

m X bis 19183titteld. Bod.Cr. VI b. 1915

Nordd. Gr. Cr.XVIunk. 1917

do. XIV unkündb. bis 1912
do. XIIIunkündb. bis 1912

4

38/4
4

4

3

4

3

4

874
3

Zinsf. Kurs.
97,80 bz6
93,25 b

101,50 20
100, G
90,50 z

101,40 bz26
100,50 G
90,50 ba
97,50 ba

100,75 G
100,10 b26

9240
100,50 ba

0

10025 ba
9850
9

net Kurshetiſht. n rnMerſeburg.
3. September 1910.

v-n-Zinsf Kurs
4 100,10

82/4 98,75 ba
390,504 10020
391,004

4

4

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. eonv. XI, XV. XVIPr. Cr.B.-Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.-B.1907 unk.17
do. Kom.Ob. v. 08unk. b. 18

Pr. Pfob.-B. XXVIII b. 1918
Pr. Pfdb.B.XXVI vis 1914
do. XXIV bis 1912
do. Komm. VI bis 1917
do. do. P bis 1917

wach H. B. VIbis 1912
I bis 1906

Ansländiſcho Fonds.
Binsf.

4

4

5

4

1.60
1.76

45
4

82/4

101265
9970 ba

10125
95910 a
95/50 6

91 6161 6
9290
100 6
9250

4

38/4
8

4

Kurs
91 10 be
93,75 b20

102,00 ob B
99,69 b
49,00 b
98,00 be
93 40 ba B

Argentinien v. 97
a Anl. von 1906W neſ. E.A. von 1908

von 1898ans 50/0 1881
Mon.A. 409/0We Anleihe II

von 1905Sauen Rente konv.

Wer konſ. von 1899

Oſterr. konv. Rente

do. Silberr.do. Goldr.
Rumän. von 19083
do. von 1890
do. von 1905

Rufſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Siameſiſche Staats Anl.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88
do. von 91 103 40 bEiſenbahnStamm Prior. Aktien.

I.Div.

Baltimore and Ohio 6 105,40 B
Canad. Pacfie 7 191, bOſterreichiſche Südbahn o 2350 ebB

Ausland. Eiſenb. Prior. Dgationen.

Jtalien. Eiſenbahn 2
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk Kiew (gar.)
Macedoniſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

Bank Alien.
I. Div. Kurs

Berliner HandelsGeſellſch.. 9 170, baDeutſche Bank 1 356 be
Diskonto Geſellſchaft 18970 be
Dresdner Bank 159,25 baB
Mitteldeutſche PrivatBank 138,50
ReichsBank 143,30 bSchaffh. Bankverein 144 50 be
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

9 Kurs285,50 be
316 50 6
137,60 6
198,50 G
99,00 B

11420
12475
412,70 B
14400 ba
200,30 be
181,75 ba
180,00 v
111,00 ba
112,00 bzB
107,75 bz0

13 218,75 ba
9 339 25 ba
12 198,25 ba
7 126, 20
0

18175 b
94 20 G

9670 ba

90 80 ba

Allgem. Elektrizitäts Geſ.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.A.C. abg.
do. Vorz. Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenf.
Hamb.Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker-Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.-Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf. 69,00 be B

12Siemens Halske 357, ba

Tresoranlage.

e Redartion, Fn und e von Th. Roßner, er

(Mſeldentsche Frivat-Zank

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Mersehburg.

Annahme Von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Goldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendensecheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,Diskontleren und Einziehen von Wechsoln ne Sohsoeks,

Beleihung börsengängiger Woertpapfere und deren Vorsicherung
gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,

Aufbewahrung und Verwaltung von Woertpapieren,Beschaffung und Unterbringung von Hiypothökengeldern, F
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergl. als vorsehlossene Depets

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und dlehbess ſicherer

ger

M ſofort geſucht.

Tanz Unterricht
E. Beck u. Frau.

Geſtatten uns hierdurch anzuzeigen,
daß unſer Anterricht

Mittwoch den 7. Septbr.
im Neuen Schütrenhals

ßeginnt. Geſchätte Anmeldungen
bitten wir bei unſerer Geſellſchafts-
dienerin, Frau Pritseh, Nulandt
klraße 4; bewirken zu wollen.

Pechvogel
r Verſammlung W

in Sachſes Reſtaurant. Die voch reſtieren
den Beiſträoe ſind ſafor zu entrichten

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Familien- Nachmittag
Sonntag den Septbr. 1910 nachmittags
z Uhr im „Augarten“.

Geſänge des Kinderchors. Vortrag:
„Königin Luiſe“, Herr Lehrer Orlamünder;Rückblick guf die große Zet vor 40 Jahren
P. Boit. Spfelen der Kinder

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

Meter hestaurafton
S Sehlaehtefest.

Cebeimen Rastanratlon,

Donnerstag J
Sohlachteſest.ren her Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Lonvers tag

friſche hausſchlaczt. Vurß

Fischer,

hausſchlachtene Wurſt.

O. Wanne
Donnerstag

hausſchlachtene Bur.
Fr S rig Jegel Voßmarkt

Von der Reise
T rierDr. med. Knelse,

L SRohe ung ſnstrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert urd
repariert in und außer dem Hauſe bei
ſsilligſter Preisſtellung. Näheres

S Sger en vaſſe

Framuen-
Arzt

Sche n m
wird angenotnmen

Dammſraße r 19 II.
Uns beſſern an allen n Sohn

wird angenommen Grünekr. 4
Kochseholaren

zum Erlernen der bürgerlichen und feinen
Küche werden per 15. September und
1. Okrober angenommenTivoli Merſeburg.

Lüchtges Hhusmüdchen,
das nähen und plätten kann, gegen hohen

Lohn geſucht von
Frau Rechtsanwalt Scholtz,

Halleſche Straße 37, I.
Sauberes ungesädchen,

nicht unter 17 Jahrer, zum 1. Oktsber gea Haitsekeiler
Sgubere Aufwartung

Meldung von hl Uhr vorm.
a d Weißen Raxer 30 II

Branner Jagdhund
zugelaufen Abzubolen Geiſelſchlößchen.

Eine länglichrunde Broſche
mit kl. bunten Steinchen am Freitag abend
vrrloren worden. Gegen Belohnung ab
zugeben Eeffnerſtraße 3, part.
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